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Poſtſcheckkonto für Deutſchland: 


Justitia ſundamentum regnorum. 


Zwei Tatſachen der inneren Politik Polens, die in dieſen 
agen gemeldet wurden, müſſen ins Auge gefaßt werden. 
Die eine iſt die in greifbare Nähe gerückte Wahrſcheinlichkeit 
des Rücktritts des Kabinetts Witos. Die andere: Die all⸗ 
mähliche Auflöſung des Miniſterlums für das ehemals preu⸗ 
ßiſche Teilgebiet ſoll bis zum 31. Dezember beendet fein. 

Das Kabinett Witos hat eine erheblich längere Lebens dauer 
gehabt als feine Vorgänger und eine erheblich längere Lebens. 
auer, als ihm prophezeit wurde. Er hat das Schiff des 

taates in ſtürmiſchen Zeiten über manche Klippen hinweg⸗ 
geſteuert, hat gefahrdrohende Zeiten überdauert und iſt bei 
manchem Wechſel in der Beſetzung der einzelnen Miniſterpoſten 
als Ganzes unverſehrt geblieben, jo oft auch politiſche Un ge⸗ 
bitter es vernichten zu wollen ſchienen. Der Führer des 
Kabinetts, ein Vertreter des polniſchen Bauernſtandes, hat es 
beritanden, ſich die Achtung ſeiner Gegner zu erringen und 
dich jo durch zuſetzen, daß er nicht ein bloßes Symptom, das 
ushängeſchild einer politiſchen Richtung war, ſondern der 
wirkliche Leiter der polniſchen Politik. Damit freilich iſt 
gegenüber ſeinen Verdienſten auch das zum Ausdruck gebracht, 
was ihm ins Schuldbuch geſchrieben werden muß: bei allem 
unverkennbarem gut m Willen war auch er, wie feine Bor: 
änger, nicht ſtark genug, zu verhindern, daß zeitweiſe die 
ichtung des Schiffes, deſſen Steuer er führte, von den 
Strömungen der Parteipolitik beſtimmt wurde, — einer Politik, 
die dazu führte, daß er ſchließlich keine Mehrheit mehr hatte, 
auf die er ſich ſtützen konnte. In den letzten Sitzungen des 
inanz⸗ und Haus haltsausſchuſſes des Sejm zeigte ſich, wie 
ark die Oppoſition gegen ſein Kabinett geworden war, und 
wenn auch der Antrag, der ein Mißtrauensvotum gegen die 
egierung verlangte, abgelehnt wurde, ſo ſteht es doch außer 
Zweifel, daß wenn nicht er ſelbſt, ſo doch ſein Kabinett das 
ertrauen der Mehrheit der Volksvertreter nicht mehr beſaß. 
Das Poſener Teilgebietsminiſterium iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit in der Auflöſung begriffen. Dieſe Auflöſung geht in 
der Weiſe vor ſich, daß ſeine einzelnen Departements dem 
entſprechenden Miniſterium in Warſchau unterſtellt werden, 
vorläufig jedoch — in der Zeit des Übergangs — ihren Sitz 
in Poſen behalten. Die endgültige Beseitigung des Mini⸗ 
ö wird zugleich die Vollendung der „Unifikation“ be⸗ 
deuten, die Vollendung der äußeren Vereinheitlichung Polens. 

Daß dieſer äußeren Vereinheitlichung Polens eine innere 
Vereinheulichung ſeiner Bevölkerung entſpricht und daß mit 
der Vollendung jener auch dieſe zum Abſchluß gekommen ſein 
wird, darf bezweifelt werden — oder vielmehr: davon kann 
gar keine Rede ſein. Mehr als ein Jahrhundert hindurch 
don einander getrennte Teile eines Volkes können nicht in 
drei Jahren alle Unterſchiede des wirtſchaſtlichen Lebens 
und der geiſtigen Kultur wegwiſchen, die die Folge der poli⸗ 

tiſchen Trennung waren, und fie können erſt recht nicht die 
uralten Unterſchiede wegwiſchen, die die Folge der geographi⸗ 
ſchen Beeinfluſſung und der Beeinfluſſung durch benachbarte 
Völker find und ſich in Mundart, Sitten, Anſchauungen und 
Trachten äußern. Gewiß ſind Großpolen, Kleinpolen, Kuja⸗ 
wier, Karpathenbergbewohner, podleſſiſche Polen u. ſ. w. Polen, 
aber die alten Eigenheiten und beſonderen Charakterzüge 
dieſer einzelnen Gruppen beſtreiten wollen, hätte ebenſoviel 
inn, wie wenn jemand leugnen wollte, daß Oſtpreußen, 
Sachſen, Mecklenburger, Franken, Alemannen u. ſ. w. deutlich 
don einander unterſchiedene und unterſcheidbare Gruppen 
innerhalb des deutſchen Volkes wären. Aber gewiß: Oſt⸗ 
preußen, Sachſen, Mecklenburger, Franken, Alemannen uſw. 
find trotzdem ſamt und ſonders — Deutſche. 

Die Deutſchen haben, bevor ihre lange erſehnte Wieder⸗ 
vereinigung im Deuiſſchen Reiche Wirklichkeit wurde, ein 
Kleinſtaatleben geführt, in dem ſich die Eigentümlichkeit jeder 
dieſer beſonderen Gruppen ausleben konnte, und als ſie ſich 
vereinigten, da taten ſie es mit dem guten Willen, das Ge⸗ 
meinſame, Einigende über das Beſondere, Trennende zu 
ſtellen und doch die berechtigten Eigentümlichkeiten der einzel⸗ 
nen Volksſtämme nicht zu verleugnen. Daß das nicht ohne 

ibungen ging, wiſſen wir alle. Aber es ging. Und 
trotz aller Stürme, die das Deulſche Reich wanken und in 
den Fugen zittern machten, ſteht es heute noch, und Preußen, 
Bayern, Sachſen, Württemberger uſw. fühlen ſich heute mehr 
als je eins. 8 « 
Die Polen find von der Staatenloſigkeit unmittelbar zu 
der Einheitsſtaatlichkeit gekommen, und in den neuen Staaten 
ſind Gruppen des Volkes vereinigt, deren urſprüngliche Ver⸗ 
ſchiedenhenen durch die Verſchiedenheit ihrer Geſchichte und 
Staatszugehörigteit vergrößert wurden. In ihrem jetzigen 
Staat müſſen ſie auf Ausbildung beſonderer, dem Weſen der 
einzelnen Gruppen entſprechender Formen des öffentlichen 
Lebens verzichten. Das mag gut und erſtrebenswert ſein. 
Aber hier liegt auch eine der 15 Ae des bei der 
chaffung einer Regierung, die ſich auf das ganze Volk 
oder wenigſtens auf eine erhebliche Mehrheit ſtützen kann. 
Eine Folge der geo zraphiſchen Veiſchiedenheiten und der 
darauf beruhenden Verſchidenheiten des Weſens der einzelnen 
Gruppen iſt auch die Verſchiedenheit ihrer politiſchen Tem- 
deramente, und wie in Deutſchland etwa zwiſchen einem 
preußiſchen Demokraten und einem ſüddeutſchen Demokraten 
doch ein ganz erheblicher Unterſchied iſt, jo iſt auch beiſpiels. 
weiſe ein Warſchauer Nationaldemokrat ein Typus weſentlich 
anderer Art als ein Anaeböriaer der nationaldemokratiſchen 


Partei in Posen. Das zeigte ſich auch ſchon bald nach Er: 


öffnung des erſten Warichruer Sejms, wo es ſich als not⸗ 
wendig herausſtellte, daß eine beitimmie Gruppe von Poſener 
Nationaldemokraten aus der großen nationaldemokratiſchen 
Vereini ung austrat und eine eigene Fraktion aufmachte. 

Es ſcheint daß dieſe zweifellos beſtehenden und auch in 
dem politifchen Leben der einzelnen Teile Polens zu Tage 
tretenden Unterschiede zwiſchen den einzelnen Gruppen der 
polniſchen Bevölkerung der Republik bisher nicht genügend be⸗ 
achtet wurden. Es wurde mit einer Fiktion gearbeitet, mit der 
Wahnvorſtellung von der völligen Einheitlichkeit des polniſchen 
Volkes. Der Erfolg war, daß ſich auch hier zeigte, wie hart 
ſich im Raume die Sachen ſtoßen, die in der Theorie fo hübſch 
dicht bei einander wohnen. 

Eine künftige Regierung wird, wenn ſie eine weiſe Re⸗ 
gierung ſein will, dieſe Dinge nicht überſehen dürfen, und ſie wird 
ſie um ſo weniger überſehen dürfen, je ſtärker nach außen hin 
zentraliſiert wird, alſo beſonders nach der Auflöſung des 
Poſener Teil zebietsminiſteriums. Aber noch in anderer Hin⸗ 
ſicht wird eine künftige R gierung Unterlaſſungsſünden Anderer 
wieder gut machen müſſen. Die Bevölkerung der Republik 
Polen beſteht nicht nur aus Polen. Zu ihr gehören auch 
ſtarke nationale Minderheiten, deren Rechte bekanntlich in der 
Verfaſſung und in einem beſonderen Vertrag feſtgelegt ſind. 
Will die zukünftige Regierung ſich auf eine zufriedene und mit 
Vertrauen zu ihr aufbickende Bevölkerung ſtützen, dann muß 
ſie nicht nur die berechtigten Eigentümlichkeit der verſchiedenen 
Gruppen innerhalb des polnischen Volkes berückſichtigen, ſondern 
ſie darf auch die bis jetzt oft überhörten Wünſche und Forde⸗ 
rungen der nationalen Minderheiten nicht überhören. Was dieſe 
Minderheiten wünſchen und fordern, iſt ihr Recht. Und noch 
immer gilt der Satz: Gerechtigkeit iſt die Granbinge der Staaten. 


> f 
Die Kabinettskriſis. 


Warſchau, 7. September. Am Dienstag nachmittag fand eine 
Sitzung der polniſchen Volkspartei ſtatt, in der die der Partei ange⸗ 
hörenden Mitglieder der Regierung ſich bereit erklärten, ihre Ämter 
ſofert niederzulegen. Das Präſindium der Volkspartei glaubte 
die Verantwortung für eine ſo weit gehende a ee ner nicht auf 
ſich nehmen zu können und beſchloß, dieſe Angelegenheit der Voll⸗ 
ER der volksparteilichen Sejmfraktion am Freitag vor⸗ 
zulegen. 

ä a 9— ale daß der Sejm am ke Deo Dienstag, 
em 13. September, zuſammentritt. Allgemein wird angenommen, 
daß er vor die vollendete Tatſache des Rücktritts des Kabinetts ge⸗ 
ſtellt werden wird. a 

Unabhängig von der Frage des künftigen Kabinetts wird die 
Frage nach dem künftigen Finanzminiſter aufgeworfen. Als An⸗ 
wärter für dieſen Poſten werden genannt die Abgeordneten Mi⸗ 
chalski, Byrka und Modzelewski. Der Zuletztgenannte gehörte 
ſeinerzeit dem ruſſiſchen Finanzminiſterium an und iſt gegenwärtig 
Juſtitiar im Warſchauer Finanzminiſterium. 


- Dölkerbundsrat. 


Genf. 7. September. (PA T.) In der Dienstagsnachmittags⸗ 
ſitzung des Völkerbundsrates wurde die Bildung von ſechs Ausſchüſſen 
vorgeſchlagen, nämlich eines Rechts⸗ und Verfaſſungsausſchuſſes, eines 
finanztechniſchen Ausſchuſſes, eines Ausſchuſſes für En waffnung und 
Biockade eines humanitären Ausſchuſſes, eines politiſchen Ausſchuſſes 
und eines beſonderen Ausſchuſſes für die Organisation des Oberſten 
Schiedsgerichtshofes. 


Kämp;e zwiſchen Oeſterreichern 
und Ungarn. 


Budapeſt, 7. tember. (PAT.) Acht Aufſtändiſche aus Weſt⸗ 
ungarn verirrten ſich in die Gemeinde Valiko, welche an der Grenze 
von Steiermark und des Kommitats Eiſember liegt. Sie trafen in 
der ſteiriſchen Ortſchaft Hohenbruck ein. Die Aufſtändiſchen trafen 
eine Abteilung öſterreichiſcher Gendarmerie in der Stärke von er⸗ 
lichen 20 Leuten. Bei dieſem Salaten Pe en entwickelte ſich ein 
Kampf. Die Aufſtändiſchen ver a über ein Maſchinengewehr. 
Während des Kampfes erhielten die öſterreichiſchen Gendarmen 
Verſtärkung. Der Aufſtändiſche, der das Maſchinengewehr be⸗ 
diente, fiel getroffen von 17 Schüſſen. Die Oſterreicher verloren 
in dem eineinhalbſtündigen Kampfe zwanzig Mann. 

Wien, 7. tember. (PA T.) Amtlich wird berichtet, daß die 
Lage bei Kirchſchlag ſich nicht verändert habe. Die ungariſchen und 
die aufſtändiſchen Truppen errichteten Schanzen längs der Grenzen, 
teilweiſe auf öſterreichiſchem Gebiet. 3 ; 

Wien, 7. September. (BAT.) Geſtern mittag traf die Nach⸗ 
richt ein, daß der Ort Kirchſchlag im Beſitz öſterreichiſcher Streit⸗ 
kräfte iſt. Das Verhalten der öſterreichiſchen Truppen hat die An⸗ 
erkennung der geſamten Ortsbevölferung gefunden. 

Wien, 7. September. (PA T.) Die „Neue Freie Preſſe“ mel» 
det, daß die öſterreichiſche e Anſtrengungen macht, um 


— 


eine Klärung der Lage herbeizuführen und den unzuträglichen Ver ⸗ 
hältniſſen, die durch das Vorgehen der Ungarn ee e wurden, 
ein Ende zu machen. Die Vertreter der Entente in Wien wurden 
über die Vorfälle in Weſtungarn und Kirchſchlag informiert. Außer- 
dem wird die öſterreichiſche Regierung in den Hauptſtädten der 
Ententeſtaaten Proteſtnoten überreichen laſſen. Das „Neue Wiener 
Abendblatt“ meldet, daß geſtern vormittag ſich zwei Bataillone 
Reichswehr an die ungariſche Grenze begeben haben. 

Ofenpeſt, 7. Sepiember. (PA T.) Die öſterreichiſche Gendar⸗ 
merie wurde durch die Bevölkerung der Ortſchaft Gyanafalwa in 
der erſten Zone Weſtungarns angegriffen. Es kam zu Schieße⸗ 
reien, wobei zahlreiche Op er fielen. 


Die Schlacht am Fakaria. 


Konſtautinopel, 7. September. (PAT.) Die Schlacht am 
Sakariafluß. wird, wie es ſcheint zugunſten der Griechen ausfallen. 
Die Kemaliſten zogen ſich in vollkommener Oronung auf die Ver⸗ 
teidigungslime der Bergkette S:ilet-Dag— Schar-Dag— Ardiz⸗Dag 
zurück. Jedenfalls kann man noch nicht von einem endgültigen Sieg 
der Griechen ſprechen. Die Verluſte ſind für beide Teile ſchwer. 


Poliliſche Tages neuigkeiten. 


Gegen Ungarns Aufnahme in den Völkerbund. Die kleine g 


Entente beadichtigt, der Aufnahme Ungarns in den Völker ⸗ 


bund zu widerjegen. 
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die Lage in deutſchland. 


Eine Kundgebung des Reichspräſidenten an die 
Wehrmacht. 

Berlin, 7. September. Tel.⸗Union.) Der Reichs präſident hat 
am Montag nachſtehende Kundgebung für die Wehrmacht des Reiches 
erlaſſen: 

Die politiſche Erregung der letzten Zeit hat bedauerlicher Weiſe 
dazu geführt, daß in verſchiedenen Fällen Angehör.ge der Wehrmacht 
in den Straßen ohne jeden Grund angegriffen, beleidigt und ſogar 
mißhandelt worden find. Derartige bedauerliche Ausſchreitungen 
finden nur dadurch ihre Erklärung, daß die Uniform in den poli⸗ 
tiſchen Streit der Partejen hineingezogen iſt. Es wurde nicht mehr 
unterſchieden zwiſchen dem Vertreter der verfaſſungsmäßigen 
Wehrmacht. deſſen Berufskleid der Waffenrock ift. und dem politiſchen 
Gegner, durch den man ſich provoziert glaubte. Die Reichsregierung 
iſt entſchloſſen. dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. Durch Ver⸗ 
ordnung des Reichspraſidenten auf Grund des Artikel 10 der Ver⸗ 
faſſung und durch beiondere Befehle des Reichswehrminiſteriums if 
für die Zukunft jeder Mißbrauch der Uniform verhindert. Die Re 
gierung muß daher von allen Kreiſen des Volkes und Parteien ver⸗ 
langen ſie in ihrem Beſtreben, der Wehrmacht des Reiches die gebotene 
Achtung und Geltung zu fichern. zu unternützen. Der Soldat 
iſt der Bürger im Waffenrock der Vertreter der verfaſſungsmäßigen 
Wehrmacht des Reiches. Ihn als ſolchen zu achten, iſt ein Gebot 
der Selbſtachrung des Volkes. Die Autorität des Staates macht es 
der Reichsregierung zur Pflicht. Ausſchreitungen gegen die Wehrmacht 
des Reiches und Angriffen gegen ihre Angehörige mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln zu begegnen. 


Der Reichs präſident. Der Reichskanzler. 
(gez.) Ebert. (gez.) Wirth. 
Der Reichs wehrminiſter. 

(geg.) Geßler. 


Kommnuniſtiſcher Sturm auf ein Wohltätigkeitsfeſt. 


Berlin, 7. September. Am Sonnabend abend wurde in Pan⸗ 
kow bei Berlin das vom Polizeipräſidenten genehmigte Wohl⸗ 
e des „Gemeinnützigen Vereins ehemaliger An⸗ 
gehöriger des Lehr⸗Infanterie⸗Regiments“ von Kommuniſten 
überfallen, Zahlreiche Keen wurden durch Stockſchläge 
und Werfen mit Biergläſern und Geſchirr verletzt. Mäntel, Briefe 
und Handtaſchen wurden geraubt und von dem Reſtaurationsin⸗ 
haber die unentgeltliche Abgabe von Getränken und Zigaretten er⸗ 
preßt. Der feſtgebende Verein iſt völlig unpolitiſch und aus An- 
hängern aller Parteien zuſammengeſetzt. Als ſich größere Mengen 
vor dem Lokal anſammelten und die Polizei um Schutz gebeten 
wurde, wurde dort erklärt, daß Beamte nicht zur Verfügung ftänden, 

Der kommuniſtiſche Überfall war ſehr ſorgfältig vorbe⸗ 
reitet. Die Banden rückten in geſchloſſenen Kompagnien an. 
Stoßtrupps wurden gegen die Eingänge des Konzertgartens vor⸗ 
geſchoben. Das Gros verteilte ſich rings um das Lokal. Daß die 
etwa tauſend Mann zählenden Angreifer unbemerkt marſchieren 
konnten, iſt dadurch zu erklären, daß das überfallene Lokal inmitten 
eines unerleuchteten Parkes liegt. Als der Sturm auf die Ver⸗ 
anſtaltung begann, wurde ſofort von einem Trupp das Telephon 
beſetzt, um den Alarm der Polizei zu verhindern. Auf einen 
Pfiff hin ſtürmten dann etwa 200 Angreifer, zum Teil mit dem 
Sowjetſtern an der Bruſt, durch den Haupteingang, eine gleiche 
Anzahl durch die Nebeneingänge. Der Haupttrupp ſetzte über die 
Umzäunung. Ehe die Gäſte des Gartens den Angriff erkannten, 
flogen auch ſchon von allen Seiten Kaffeekannen, Biergläſer und 

Te er auf die Beſucher. Mit Stöcken und Gummiknüppeln wurde 
darauf losgeſchlagen. 

In dem von annähernd 2000 Perſonen beſuchten Lokal, darun⸗ 
ter viele Frauen und Kinder gefallener Krieger, entſtand ein 
wüſtes Durcheinander. Die Überfallenen ſuchten die Aus⸗ 
gänge zu gewinnen, wurden jedoch unter Miß handlungen 
zurückgetrieben, und im Garten ſelbſt wüteten die Angreifer weiter 
unter dem Geſang der Internationale. Durch die von allen 
Seiten geworfenen Biergläſer, Taſſen und Teller wurden zahl⸗ 
reiche Perſonen verletzt. Frauen fielen in Ohnmacht und wur⸗ 
den zu Boden getreten. Die Verſuche einiger beherzter 
Männer. die Angreifer zu veranlaſſen, wenigſtens Frauen und 
Kinder zu ſchonen, wurden mit weiteren Mißhandlungen beantwor⸗ 
tet. Nachdem dann noch einer ganzen Reihe von Frauen Hand⸗ 
taſchen geraubt waren, verſchwanden die Kommuniſten auf 
lief gegebenes Zeichen, wobei fie nach allen Seiten auseinander» 
iefen. x 

Eine Stunde nach dem Überfall ige ſechs Polizeibeamte am 
Tatort ein. Sie fanden hier nur n die blutenden Opfer der 
Ausſchreitungen vor. Der Paukenſchläger der Muſikkapelle, Dippel, 
iſt ſo übel zugerichtet, daß er in Lebensgefahr ſchwebt. 


Ausſchreitungen in Stralau. 


Berlin, 7. September. Am Freitag kam es in Stralau zu 
ſchweren Zuſammenſtößen. Die deutſche Volkspartei hatte 
eine interne Verſammlung abgehalten, die von Kommuniſten für eim 
Sedanfeier gehalten wurde. Etwa 4000 Menſchen drangen in das 
Lolal ein. Es kam zu argen Schlägereien. Plötzlich fielen Schüffe 
die mehrere Perſonen verwundeten. Die Kommuniſten behaupteten 
der inzwiſchen herbeigeholten Schutzpolizei gegenüber, daß die Schüffe 
von den Mitgliedern der deutſchen Volkspartei abgegeben worden 
jeien, während von dieſer Seite das Gegenteil 
nämlich, daß die Kommuniſten geſchoſſen hätten. 
ſind verletzt. 


Beſondere Maßnahmen in Thüringen. 

Jena, 6. September. Am Sonntag wurde hier die Abhaltung 
des Jugend⸗Gautages des Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes verboten. Der Leiter desſelben wurde ſogar 
in Schutzhaft genommen. Weiter hat die Regierung verfügt, daß 
alle Wahlverſammlungen, in welchen „für den politifhen Mord 
agıtiexi” werd ſofort aufzulöſen find. Es find auch tatſächlich mehrere 

erſamm ungen der Deutſchnationalen Partei wiederholt verboten 
worden. Dem deuſchnationalen Redner Ka ul» Zwickau iſt über⸗ 
haupt verboten worden, in Thüringen zu ſprechen. 

Das mit großem Aufwand vorbereitete Bauernrennen in 
Meiningen, zu welchem Tauſende von Zuſchauern erwartet 
wurden, iſt ebenfalls von der Regierung verboten worden. In 
Weimar iſt es auch ſchon zu Anrempeleien und Bedrohungen 
der Polizei gekommen. Während der Erzberger Demon ⸗ 
ftrationen wurden hier verſchiedene Lokale geſtürmt und die darin 
beſindlichen Bilder mit nationalem Charakter zer ⸗ 
ſtört. Der Geſchäftsführer des Bürgerbundes und Leiter einer na⸗ 
tionalen Korreſpondenz in Weimar. der Hauptmann a. D. Waas, 
halt ſich, wie ſozialdemokratiſche Blätter melden verborgen. 


Blutige Zufammenftöhe in Coburg. 


Coburg 6. September. Auf dem Schloßplatz fand am Sonn» 
abend nachmittag eine Demonſtrationsverſammlung der 
ſozialiſtiſchen Partei für die Republik und gegen den Mord 


behauptet wird. 
Mehrere Perf onen 


Fer Fe a LE a a BE an | N nt u a 


an Erzberger jlatt. Die Ve ſammlung 
Perſonen teilnahmen, verliet ruhig doch kim es im Anſchluß daran 
zu Schießereien in den Straßen. Wihrend noch der Redner 
sprach. ertönte in den Straßen, die zum großen Teil von der grünen 
Landes polizei durch Drahtverhau abgeſperrt waren, Schüſſe aus Ma: 
ſchinengewehren und Gewehren; auch Handgrangtenwerſer miſchten 
ſich dazwiſchen. Durch die Ab'verrumg der Straße waren Stauungen 
entſtanden und die grüne Po izer hatte nach der Aufforderung, aus⸗ 
einanderzugehen. blinde Schüſſe abgegeben, worauf durch 
ſcharſe Schüife erwidert wurde. Der Demonſtranten bemächligte 
ſich eine furchtbare Erregung und es kam zu ſtürmiſch en Arge 
einanderſetzungen vor den Drahtverhauen. Vor dem Spitaltore wur⸗ 
den durch Handgranatenwürfe eine Anzahl Perſonen verlegt. Die 
Erregung dauert an. 


Aufruf der badiſchen Reglerung. 


Karlsruhe 6 September. W. T. B.) Die badiſche Re⸗ 
sierung erläßt folgenden Aufruf an das badiſche Volk: Die 
ruchloſe Tat. der der Abgeordnete Erzberger im Schwarzwalde zum 
Opfer fiel, hat die politrichen Gegenſätze im deutſchen Volke zur gefahr⸗ 
vollen Spannung verſchärſt. Durch ee Kiuft fühlt ſich die Mehr⸗ 
heit des Volkes, auch des badischen, DIE treu zur Repubnk ſteht von 
ten Gegnern der Verfaſſung getrennt. Zum S putze der Veriaſſung 
und der Geſetze har die Reichsregierung außerordentliche 
Maßnahmen treffen müſſen. die unſere volle Zu⸗ 
ſtimmung finden und die in Baden mit gerechter Strenge angewand: 
werden ſollen. 

Mübürger! Wiederholt hat das badiſche Volk gezeigt, daß es 
auch in Seiten ſchwerſter volſiſcher Erſchütterung mit Rude und 
Feſtigkeit einzutreten verſteht für die Unantaſtbarkeit der Revubllk 
und der Neichds und der Landesverſaſſung ſowie für die Auirecht⸗ 
rhallung der Ordnung als der Grundlage des politiihen und des 
wirtſchaftlichen Lebens. 8 

Mitbürger! Beweiſt auch ſetzt aufs neue unſere Treue der 
demokratiſchen Republik. Von den Beamten erwarten wir, 
daß fie jederzeit eine zuverlärſige Stütze für Volk und Regierung 
bilden und in bewährter Pflichterfüllung für den Schutz der Ver⸗ 
faſſung und der Gefeg eintreten un) fo das Vertrauen des Volkes 
in die Sicherheit der Republik ftärten. Die Lenrer der Volks⸗ Mitte ⸗ 
und Hochſchulen find beru en, die Jugend zur Erkenntnis ihrer Pflichten 
anzuhalten. damit fie das Ihrige zur Sicher ang der vom Volke 
eſchaffenen Republik tun könne. und ſich am Wiederauſbau beteilige. 
Im Vertrauen auf die Unterſtützung des badiſchen Volkes wird die 
Regierung ihre ganze Kraft einſetzen. um im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Anfammenarbeiten mit der Reichsregierung die 
dem inneren Frieden Deutſchlands drohenden Gefahren abzuwenden 
damit die Ordnung in unſerem Heſmatlande geſchützt bleibt. 


Weiterzeichen in Spanien. 

London 7. September. (PA T.) Die hieſige Zeitung „Sunday 
Expreß erhält eine Meldung von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze. 
nach der der Ausbruch einer Revolution in Madrid in den 
rächiten Tagen zu erwarten iſt. In ganz Spanien herricht lebhafte 
Erregung. Aus allen Provinzen laufen Meldungen ein von antie 
monarchiſtiſchen Kundgebungen revolutionären 
Charakters. In Bilbao wurde der Eiſenbahndamm zerſid t um 
den Transport von Truppen nach dem marokkaniſ hen Kriegsſchau⸗ 
platz zu verhindern. Die Gerüchte von neuen Einziehungen Hecres⸗ 
pflichtiger verſtaͤrlen die Erregung. 


Gegen die Marokkoexpedition. 

Nach Meldungen aus Spanien haben viele Arbeiterorganifationen 
Ausſtände als Zechen des Proſeſtes gegen die Marokkoexpedition 
angekündigt. Ein Teil der Truppen weigert ſich, nach dem ajfrika⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatz ab zumarſchieren. g 


Sowjetrußland. 


Eine neue Verſchwörung in Petersburg. 

Terioli, 7. September. (PA T.) Die Petersburger „Prawda⸗ 
berichtet Einzelheiten über eine neue Petersburger Verſchwd ung. An 
dieſer Verſchwörung nahmen mehr als 200 Perſonen teil, die mit 
Profeſſor Prim und Profeſſor Now ekt in Helfingiors in Verbindung 
ſtanden. Es beſtand auch eine Verbindung zwiſchen den Verſchwörern 
und General Wrangel. 50 v. H. der Verſchwörer waren Mitglieder 
der Sowſers und rekrutierten ſich aus Pro eſſoren, Studenten und 
Kommuniſten. 61 Teilnehmer der Verſchwörung wurden erſchoſſen. 
Unter ihnen befanden ſich Fürſt Uchtom k, Fürſt Tumanow, Prof. 
Lazarewsti, Prof. Fichwinskt, der Theologe Kozkowsti und der Dichter 


Bumilew. 
Kriegeriſche Vorbereitungen. 


Warſchau, 7. September. (PA T.) Die letzten Nachrichten aus 
Sowfetrußland machen es wahrſcheinlich daß die Nachrichten über 
die in Rußland herrſchende Hungerkatanrophe bedeutend übertrieben 
waren und von den Bolſchewinen zu politischen‘ Zwecken mißbraucht 
wurden; weiter. daß andererſelts Trotzki und feine Gluppe aufs neue 
zum Kriege betzen. Die eftniichen Zenungen find mit Nachrichten 


Um eines Mannes Ehre. 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(Schluß. (Na bruck verboten.) 

„Wie war es bezüglich der Uhr und mit dem Fenſter 
des Speiſeſaales, das man am Morgen offen fand!“ er⸗ 
kundigte ſich Herr von Weſtern. 

„Um 3 Uhr morgens ſchlich ich mich hinunter und 
öffnete das Fenſter, Man ſollte glauben, der Täter habe 
an biefer Stelle das Haus verlatten. Die Uhr aber, die 
ich nur an mich genommen hatte, um einen Raubmord zu 
fingieren. legte ich im Verlaufe des Vormittags unter jenen 
Strauch. Und im Verlaufe des Vormittags kaufte ich mir 
auch einen dem vertauſchten recht ähnlichen Überzieher.“ — 

Mit dieſen Ausſagen hatte Kronberg ſein Geſtändnis 
vollſtändig gemacht und bemerkte nur noch, daß er nach all 
dem Geſchehenen und nach ſeiner Abreiſe nimmermehr an 


eine Gefahr für ſich glaubte. Auch äußerte er noch, daß er 


„im Glauben an ſeinen guten Stern“ angenommen habe, 


mini 


Ruhe eingekehrt. Und im S 
Glück, freilich ein bißchen verſchleiertes G 


rr nner 
e 


— BVoſener Tagehlakt. 2>— 


Grenze überfüllt. Auch an der zumäntichen Grenze ſollen Truppen 
zuſammenge ogen werden. Die bolſchewiſtiche Prawda“ bringt einen 
ehr kriegeriſchen Artikel. in dem ſie für einen neuen Krieg eintritt. 


Die Schulden der Zarenregierung. 


Peteroburg 7. September. (BAT.) Der ehemalige Arbeits- 
miniſter im Kabinett Kerenskis Herr Kowalew hat ſich nach Paris 
begeben. Seine Reiſe ſteht im Ziſammenhang mit Verhandlungen 
mit der ſran öſiſchen Regierung wegen der Uebern me der Schulden 
der früheren Zarenregierung durch die Sowfeiregierung. 


Der polniſche Staatshausha'tsplar. 


Warſchau. 7. September. (PA T.) Der Finanz⸗ und 
Hausbhaltsausſchuß des Seſm begann geſtern unter Vorſitz 
zes Abg. Dr. Diamand und in Anweſenheit des Vixeminiiters 
EN 6 9855 die Einzel zusſprache über den Haushaltsplan für das 
ahr. 21. 

Abg. Dreſcher wies als Berichterſtatter darauf hin. daß wäh⸗ 
rend im Jahre 1920 der Vorentwurf de Staa sbaushaltsvlans mt 
zem Betrage von 11 Millonen Mark A teguaben operierte, der fetzige 
Entwurf einen Ausgabeetat von 222 Millionen Mark vorfiebt. Dabei 
ind aber die neuen Lohnerhöhungen noch nicht berück ich it. Rechnet 
man dieſe hinzu. dann wird der Vetrag von 300 Millionen 
Mark überſchritten. Die Einkünfte des Seſm find ganz gering'naig 
obwohl die zune menden Einnahmen von den Druckſa ben des Seſm 
darauf hinwei en, daß das Intereſſe der Bevölkerung Tür den Seim 
wächſt. Der Birichteritatter weiſt auf die unvor'eilhate Bervachtung 
des Sejmg riens bin. in dem ſich 800) Buume befinden und der 
durch einen dreiſährigen Vertrag far eine Jahresvach : von 1 0 000 M. 
verpachtet wurde. Im Sejmbureau wird nach Mönlıchleit ſvarſam 
aewirtichaftet und die notwendige Beſchränkung der Au'gaben berück⸗ 

chrigt. Der Berſchterſtatter verlangt Auihebung der außerordent⸗ 
lichen Seymausſchüſſe. die Verwaltungsfunktionen auüben und in 
das Verhättnis zwiſchen den Beamten und ihren Vorge etzten eins 
areifen. wodurch die Verwallungs ätigkeit erſchwert wird. Der Bericht⸗ 
eritatter beantragt Annahme des Vorentwurfs des Staatshaushalis⸗ 
vlanes mit Berück ichttiaung der vorgeſchlagenen Erhö gungen. g 

Der Ausſchuß beſchloß dem Antrag des Bericht⸗ 
erſtatters gemäß und nahm den Anderun svorſchlaa des Abg. 
dezior an. nachdem der für den Bau des Senatgebäudes 
vorgeſehenen Betrag von 44 Millionen auf 10 Millionen 
beradbgefegt wird. 

Ein Antrag des Ab. Moraczewski auf Erhöhung des 
Wend für die Sejmbibliothet von 2 auf 5 Millionen Mark wird 
abgelehnt. 

Ein Antrag des Ag. Stapläski auf beſchleuniate 
Durchführung der Seſmwahlen wurde angenommen. Als 
Wahltag wurde der 14. Dezember in Ausſicht genommen. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung des Ansſchuſſes 
die am 7. September ſtattſinden ſoll, ſtehe der Haushaltsplan 
der Elſen bahn. Berl bterſtatter: Abg. Moraczewski. 


Mepublik Volen. 

7 Aenderungen in der Diplomatie. Zum außerordentlichen 
bevollmächtigten Miniſter und poln ſchen Geſchüftsträger in Berlin 
it Dr. Georg Madeyski ernannt worden. Er wird ſich in den 
nächſten Tagen von Warſchau nach ſeinen neuen “often begeben. 
Madeyski war bisher Vertreter Volens bei der Kommiſſion tür Ber: 
teilung des ehemaligen deurichen Reichs⸗ und Staatsbeſitzes in Danzig. 

Das Außenminiſtetium hat die Demiſſion des volniſchen 
Geſandten in Waſhington Zürſt Kaſimir Lubomirski 
angenommen 8 Ai 

um Leiter der Oſtabtellung im Warſchauer Außen⸗ 
erium it Graf Koſſatowski ernannt. N 
+ Die polniſch⸗ itauiſchen Verhandlungen die unter dem Vorfiu 
Hymans in Genf am 13. Sepiemoer ſtattfinden ſollten, find auf den 
12. Oktober versagt worden. 


+ Ein Verband ehemaliger oberſchleſiſcher Kämpfer fit in 
Warſchau gegründet worden. Den Vorſitz hat Herr Cie law Swie⸗ 
eich. Hauptziel des Verbandes iſt die Zuſammenfa ung der 
ehem nigen oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen und ihre materielle und 
moralliche Unterſtützung. insbeſondere derjenigen. die injolge der Auf: 
ſtand bewegung ihre Heimat verlaſſen mußten. 

d Rückgabe der ausgeführten Maſchinen. Die ſeinerzeit von 

den Beiatzungsbehörden ausgeführten Maſch nen werden jetzt allmählich 
zurückgegeben. Voraus ſichtlich wird die Rück abe bis zum Ende d. Je. 
beendet ſem. Demnachſt beginnt auch die Ruckgabe der nach Rußland 
ausgeführten Maſchinen. 
Fende des Gasarbelterſtreiks in Warſchau. Die Arbeiter der 
Warſchuer Gisanſta lt hielten am Dienstag eine Verſammlung ab 
in der nach einer ſtürmiſchen Ausſprache die Wiederaufnahme der 
Arbeit beſchloſſen wurde. 

+ Verbot jüdiſcher Zeitungen. Durch Verfügung des Reglerungs⸗ 
kommiſſarials für die Haupiſtadt Warſchuu wurden die Nummern dor 


konnte man nichts mehr anhaben, denn 


feinem Drohbrief ging ja hervor, daß er nimmer an feinen lobun 
Anteil, an jenes Sündengeld, welches Kronberg übrigens] Eh 


an der eirwa 2½%0 bis 3 00 von der Zuſammenzieyung vol'chewiſtiſcher Trudpen an der eitntichen | argonszeuſcheten „Ter morgen“, „Der Strahl? und „Wazgen⸗ 


jtern* vom 2. September beſchlagnayhmt. Die Beichlagnahme geſcha 
auf Grund des Art. 27 des Dekrets vom 7. Februar 1919 wege“ 
Vergehen gegen Art. 129 des Stra'geſetzbuches. 


Deutſches Lieich. 


Oer Vertreter Deutſchlands bei der Sowlelre zierung. Prof. 
Dr. Wiedenteld, bisher Miniſterial direktor im Auswäctigen Amts 
reiſte am Montag von Berlin nach Moskau ab. 


Freiſtaal Danzig. 

ef Zurückweiſung der Beſchwerde der Ab g. Nahn und Schmidt 
Mit der Siranache gegen die kommu uſtichen Wageoröneien Rahn 
und Schmidt wegen der bekanmen Vor älle am 4. Auguit hal ſich 
in ſeiner Sitzung vom 3. September der Sirafıenat des vorlauſigen 
Obergerichts beſchärtigt. Durch ihren Verteidiger haben die 
Beſchuldigten. gegen den ihre Beſchwerde gegen den Hal? 
berebt des Unerſuchungsrichters zurück veiſenben Beſchluß d 
Landgerichts we tere Beſchwerde eingelegt. Dieſe Veſchwerde hat jetz 
das obe.te Danziger Gericht zuruckgewieſen. Damit hat 
die An icht des Senats beſtuigt und die viechtsfrage, ob bei den 
Beſchuldigten der dringende Verdacht eines Verbrechen 
gegen 8 05 St.- -B. beſteht, deſahend beantworten. 


Aus der po niſchen Preſſe. 

Unter dem Titel „urzzd Dfadnicsy w Poznaniu“ hat der Prä⸗ 
ſident des „Urzad Oſadniczy“, Dr. Karaſiewiez, eine Broſchüre von 
75 Seiten über die Tätigkeit des Urzad im letzten Jahre heraus, 
gegeben. In einer Beſprechung der Vroſchüre bringt der „Dziennt 
Poznasski“ folgende recht lehrreiche Einzelheiten aus der Tätigten 
des Urzzd Oſadniczy, der jetzt „Otregowy Urzad Ziemski“ heißt! 

Schon Anfang 1919, gleich bei Beginn der Erhebung des 
früheren preutziſgen Teilgebiets, hat der. Oberſte Volksrat eine 
ſcharfe Kontrolle über die hakatiſtiſche Anſiedlungskommiſſion em 
geführt. Mitte Mai 1919 iſt Dr. Karaſtewiez zum Präſidenten 
des Urzgad Oſadniczy berufen worden. Die Poloniſterung d 
Perſonals beim neuen Urzed, in dem über 400 deulſche Beamte 
arbeiteten, war ſchwierig, zunächſt wegen des Kriegszuſtandes, 
dann aber auch, weil qualifizierte polniſche Kräfte feglten. T 
Urz⸗d hat jedoch aus Advotaten- und Nokarenkreiſen Mitarbeiter 
gewonnen, die ſich in die adminiſtrativen und Parzelliecungs, 
methoden einarveiteten. Schon am 1. Juli 1919 find 850 deut 
Beamte entfernt und durch Polen erſetzt worden. Außerdem find 
150 deutſche Wirtſchaftsbeamte von den Gütern entfernt worden 
die dem Urzyd unterstanden, da die Deutſchen ⸗gbſichtlich 1 
wirtſchafteten“ und zudem die polniſchen Arbeiter „brutal behan 
delten. Trei Monate ſpäter ijt der Reſt der deutſchen Beam: 
verſchwunden. 

Unter der Leitung des Dr. Karaſiewiez hat dann der Iran 
allmählich die Be der Anſiedlungskommiſſion durch ſein eige* 
nes Parzellierungsſyſtem erſetzt. Es wurden nicht nur neue Wirt 
ſchaften geſchafſen, ſondern auch den Adjazenten die Möglichkel 
der Vergrößerung ihrer Güter gegeben. Der Neuſchaffung don 
Gütern ſtand bis 158. der Mangel an Wohn» und Wirtſchafts 
häuſern im Wege. Deskalb wurden die einzelnen Teile der par 
zellierten Güter polniſchen Beſitzern in Pacht gegeben und de 
durch die Parzellierung größerer Güter brotlos gewordenen — 
beitern, ſoweit es die Vohnungsverhättniffe geſtatteten. Viele von 
den Landarbeitern jedoch wolten lieber gut geſtellte Pächter je 
als eigene Wirtſchaſten gründen. 7 

Bis Ende des vergangenen Jahres hat der Urzad 70 Beſitzun 
en aufgeteilt von zuſammen 17264 Hektar. Davon haben 1 

jazenten 3639 Hektar erhalten. 402 Wirtſchaften find neu ge 
14 8 worden und 49 Reſtgüter. 95 Parzellen wurden verpachtel, 
64 Hektar ſind Anſiedlungsgenoſſenſchaften in der Nabe von \ 
Städten oder Induſtriezentren überlaſſen worden. ö 

Außerdem hat der Urz⸗d Oſadniczy 577 Pachtgüter an pol, 
niſche Käufer verkauft (5159 Hektar) und bei 2379 Renten 
gütern (33 794 Hektar) Polen den Ankauf ermöglicht, 

Der Urz-d hat 4681 polniſchen Familien Landgüter verſch 
oder den Beſitz vergrößert (69873 Hektar). Den erſten Anſpruſe⸗ 
auf die neugeſchaffenen Güter haben die polniſchen Invaliden, 75 
Landarbeiten verrichten können. Von den Käufern der ware 
fordert der Urz⸗d ein Drittel des Kaufpreiſes, das übrige ble 
auf einer 5lgprogentigen Hypothek uſw. b 

Der Urz'd Oſadniczy dat im ehemals preußiſchen Teilgebiet! 
15 Anſiedlungsgenoſſenſchaften gebildet, die kleine Güter für = 
beiter ſchaffen. Zur Parzellierung hat der Urzed noch 123 Güter 
die er von der früheren Anſiedlungskommiſſion übernommen — 
(56 687 Hektar). Tiefe Güter wurden von den Deutſchen in “ar, 
— und vernachläſſigtem Zuſtand“ übernommen. Über 10 75 
jonen Mark mußten zur Ergänzung des Inventars und 2% Mi 
lionen zur Inſtandſetzung der Gebäude ausgegeben werden. 

Der Auflauf deutſcher Anſiedlungen wäre noch viel grüße 
wenn die Koloniſten nicht ſo hohe Preiſe verlangten, und zwar 


ein Ziel, das viel ſchöner war, als fie es ſich bei ihrer Ver 
vorgeſtellt hatten; damals meinten fie, daß 


e eine Konvenienz⸗Ehe fein werde — da war das große 


längſt ſchon, wie wir wiſſen, in Monte Carlo verpraßt]Geſchehnis gekommen, das fie beide bis ins Innerſte bing 


hatte, ſondern nur mehr an Rache dachte. 
er durfte, nachdem er feiner Zeugenpflicht genügt hatte, 
zu ſeiner Frau zurückkehren. 
Herr von Horſt behielt die Wolle bei, in welcher, er ſich 
bei Tilgners eingeführt hatte. 
Er verhalf der wackeren Frau und ihrem, ſein Vor⸗ 
1 nun ehrlich bereuendem Gatten zu einer neuen 
xiſtenz. 
Sie verließen Mürzzuſchlag und tauchten in der Reſi 
Den unter, woſelbſt Hanna und Tante Berta ih Mariens 
in liebevollſter Weiſe annahmen. 0 


Im Baumeiſterhauſe iſt no und nach auch wieder bie 

tſommer hat ſogar das 
‚ jeinen Weg 
hineingeſunden. 


man werde im Haufe Berger, in welchem doch große Auf Da gab es eine ftille Hochzeit 
regung herrſchte, dem adh fiber rd ea en N m au n utter des Bräutigams befand ſich um dieſe Zeit 
überhaupt dort befinden follte, keine Aufmerkſamkett ſche ken. im Salzkammergut. 5 


Ferner gab Kronberg noch an, daß er ſich mit der Ab⸗ 
ſicht getragen habe, nach ſeiner Rückkehr in der Geſtalt 


eines Kleinhändlers in Bergers Haus zu kommen, um es 
auf dieſe Art zu verſuchen, wieder in den Beſitz des ver⸗ 
tauſchten Überziehers zu gelangen. 


Nach dieſen weiteren Ausſagen wurde das erſte Verhör 
mit Kronberg geſchloſſen, welcher mit derſelben Scham⸗ 


loſigkeit, mit der er vor ſeinem erſten Richter geſtanden 
hatte, ſeiner Verurteilung und ſeiner wohlverdienten Strafe 
entgegenging. . 


4 

Die beiden einſtigen Spießgeſellen Tilgner und Kron⸗ 
berg ſtanden einander bei Gericht voll tiefen Haſſes gegen⸗ 
über. Hier deckte Tilgner auf, was bezüglich jenes Dieb⸗ 
ſtahles, für den er allein gebüßt, noch dunkel geweſen war. 


Es vermißte ſie niemand. 
Nicht einmal ihr Sohn vermißte fie, 

Es gab überhaupt nur ſechs Gedecke auf der 
tafel, an der nur die jungen Eheleute, Tante Berta und 
die drei Getreuen teilnahmen, welche Bergers Geſchäft für 
Hanna weiter führten. 

Moormann war der nachdenklichſte in der kleinen Ge⸗ 
ſellſchaft. Er war noch immer voll Verwunderung darüber 
daß es die Not endlich aufgegeben hatte, ihn zu verſolgen 
und daß er juſt im Hauſe Bergers feſten A gefaßt hatte. 

Hans Maher und der alte Breuner fühlten fich heute 
einfach ſeelensfroh, und Tante Berta war voll ernſten 
Glückes, denn fie wußte ihren Liebling nun für immer in 
ſicherer Hut. 

Hanna aber und Paul ſchaute das reine Glück aus 
den Augen, ſie hatten ja das Ziel ihrer Wünſche erreicht, 


Hochzeits ſt 


aufgerüttelt und das ihnen gezeigt hatte, was eigentl! 
hre Liebe war in den Tagen De 


ſie einander waren. 
für ein ganzes Menſchen' 


Not eine ſolche geworden, die 
leben ausreicht. — — — 

Jahre ſind vergangen. 

Die Lini im Baumeiſterhauſe ſingt noch immer gerd 
Sie fingt jetzt Kinderlieder. Sie iſt zur Hüterin der dre 
herzigen Kleinen geworden, welche jo gern im Gar 
umbesioßen: 

Frau Hanna iſt eine ſtattliche Frau geworden. gen 
Berta iſt ſchon ganz zuſammengeſchrumpft, aber ihn 
Augen und ihr Mund lächeln noch immer ſo warm u 
lieb wie einft, und fie wird von allen in Haufe gehätſchell, 
nicht am wenigſten vom Hausherrn ſelber, der ſeit er ein 
mal ſo ganz aus ſich herausgetreten war, nicht wieder 
ſeine einſtige Steifheit zurückgefunden hat. 


Sie alle find frohen Sinnes im alten, ſchönen Bau 


melſterhauſe; aber freilich, wenn fie des Mannes dente 
welcher vor einer ihnen allen noch unvergeſſenen Zeit 0 He 


der Gebieter geweſe, und der fall um ein Nichts halt 
erben l da weilt die Trauer wieder bei ihnen 15 
die tieſe Wehmut, die ſeder Gute empfindet, der ein 


teueren Verſtorbenen gedenkt. . h 

In ſolchen Zeiten wird Hanna ganz fill, und m 
innigem heißen Hantgeſühl denkt ſie an all das, was 11 
guter Mann um der Ehre ihres Vaters willen getan ha 


In Herrn von Horſts Trauer miſcht ſich aber bei ſol 
chem Erinnern immer noch das peinliche Empfinden, 5 
er den tedlichen Berger um eines äußeren Umſtanden 
willen einige Tage hindurch für einen großen Schurke 
gehalten hatte. 


Gemildert wird biefes peinliche Empfinden, wenn de. 
feinfühlige Mann ſich vorftellt, daß er ja auch aus ehrlicher 


f 
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ätten, daß fie bei der Parzellierung in Deutſchland nicht berück⸗ 
ſichtigt werden, wenn ſie an Polen verkaufen. Der Broſchüre find 
zahlreiche ſtatiſtiſche Tabellen beigefügt, vorab über die Verteilung 
es polniſchen und deutſchen Beſitzes im ehem. preuß. Teilgebiet. 
er „Dziennik“ ſtellt mit Bedauern feſt, daß das, was die deutſche 
derwaltung verdorben, noch nicht wieder 
och der polniſche Beſitz in den meiſten Kreiſen kaum die Hälfte 
— e die Bevölkerung doch jetzt ſchon zum größten 
u polmij ſt. 


ut gemacht iſt. Betrage 


— 
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Fohal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen. 7. September. 


Vom neuen Poſttarif. 

Der neue Poſtrarif. der vom 1. d. Mts. ab Giltigkeit hat, hat 
außer den bereits mitgeteilten Erhöhungen auch ene ſolche für ge 
wöhnliche und Wertpakete gebracht. Es handelt fich dabei 

nur um Inlandspakete, da nach dem Auslande bekanntlich 
Pakete nicht zugelaſſen find. Es kostet ein gewöhnliches Bakel 
bis 1 kg 30 M., bis 5 kg 100 M., bis 10 kg 200 M., bis 15 kg 
80 M., tür jede weitere 5 kg 100 M.; ein Wertpaket außerdem 
an Gebühr bis 10000 M. 5 M., bis 50000 N. 20 M., bis 100 000 
Mark 25 M., für jede weitere 100 000 M. 25 M. mehr. 


Feſtnahme eines gefährlichen Schwindlers. 


Vor kurzem hatte eine noch heiratsfähige Witwe aus der ulica 
Ogrodowa (fr. Gartenſtr.) die Bekanntſchaft eines höchſt angenehmen 
Schwerenöter gemacht, der ſich ihr als Oberingenieur Ryſgard 

drowaz Auguſtynowicz vorſtellte und kein Hehl daraus 
machte, daß ſein Herz beim Anblick der Witwe ſofort in Flammen 
ge war. Das kam äußerlich dadurch zum Ausdruck, daß er 
eine Angebetete durch Überſendung eines Korbes mit den jetzt doch 
immerhin ſchon ſeltenen prächtigſten Roſen und zwei, drei Tage 
pater durch einen Korb mit Konfekt überraſchte. An den reellen 
Abſichten des „Herrn Oberingenieurs“, der auf dieſen Titel und 


eicher Valuta, und wenn ſie von Deutſchland nicht die Weiſung 


und die lichterloh entflammte Dame fand es begreiflich, daß ihr 
＋ um dem Gegenſtande ſeine Liebe immer nahe zu ſein, 
ei ihr Wohnung nehmen wollte. Er 30 ein und erklärte feiner 
ngebeteten bald darauf, daß er ſeine Uhr habe zur Reparatur 
3 müſſen. Selbſtredend entſprach ſie ſeiner Bitke um leihweiſe 
berlaſſung einer Erſatzuhr aus der Hinterlaſſenſchaft ihres erſten 
Mannes, fie gab ihm nicht nur deſſen hi 


N 1 f jt wertvolle Uhr, 
29 zwei Brillantringe, ein ſilbernes 
Ta chentücher, 


igarettenetu, 1 Dutzend 
0 ein beſſeres Taſchenmeſſer und mehrere andere 
leinigkeiten. Am Montag erklärte er der Witwe, daß er eine 
ienſtreiſe unternehmen müſſe, von der er aber zur angegebenen 
die Dame noch 
ſich x Ge⸗ 


rn 


eit nicht wieder zurückkehrte. Dagegen he 
ei Vrillantringe im Werte von 800 000 M., fo * 

amtſchaden auf rund eine halbe Million 1 unmehr kam 

er Dame der Gedanke, daß ſie einem Schwindler in die Hände ge⸗ 

fallen war. Sie machte bei der hieſigen Kriminalpolizei Anzeige, 

und dieſe ließ ſofort den Telegraphen nach allen Windrichtungen 

pielen. Infolgedeſſen konnte der unehrliche Heiratskandidat bald 
rauf in Warſchau verhaftet werden. 

Er hat übrigens noch eine Reihe anderer Straftaten auf dem 
Kerbholz, u. a. hat er “on den Direktor der Bank Uberpierzen in 
der ul. Kantaka (früher Bismarckſtraße) um 114000 M. geprellt. 
Er kam dieſer Tage zu der genannten Bank, ſtellte ſich hier als 
Oberinſpektor der ſtaatlichen Kohlengruben“ vor und erbot ſich, 

m einen großen Poſten Kohlen zu einem angemeſſenen 1 

zunter der Hand“ zu beſorgen, Bedingung war nur Vorausb . 

lung. Der Bankdirektor ft „ſich mit dem Kohlenwintervorrat 
eindecken zu können, ging, der „Herr Oberinſpektor“ einen 
durchaus vertrauenerweckenden Eindruck machte, auf deſſen Bedin⸗ 

ngen ein und ſtellte ihm, als er am Montag eine bereits mit 
nterſchrift verſehene Quittung über eine große Menge Kohlen 
vorlegte, einen Scheck über 114000 M. auf die 
Der „Herr Oberinſpektor“ hatte natürl 
reiſe nach Warſchau nicht vergeſſen, 
zahlen zu laſſen. 

A ar Das ee Kohlenamt teut mit. daß vom 1. Oktober 
d. Is. die Beſchränkungen im Umſatz von Steinkohle. 
Foks und Briketts im ganzen Gebiete des polniſchen Staates 
aufgehoben werden. Die Einfuhr von Kohle und Koks aus 
Oberichleſien und dem Karwiner Gebiet bleibt weiter unter Kontrolle 

Regierung und kann nur mit einer beionderen Erlaubnis erfolgen. 
& Eiſenbahnverkehr Boien-Roften. Mit Sonnabend dem 10. 

d. Mis. werden auf der Strecke Poſen⸗Koſten zur Verbeſſerung des 
Verkehrs der Städte Czempin und Koſten mit Po en und der Umgebung 
neue Perſonenzuge der Nummern 843 und 44 eingelegt. Gl ich zeiti 
werden dte Ausflugszü ze Poſen⸗Ludwigshöhe Nr. 827 (Poſen Ab 
8 Uhr nachm.) und Nr. 828 (Ludwigshöhe Abfahrt 6 Uhr 50). im 
Abſchnitt Poſen⸗Un die enn Nr. 833 (Ab ahrt Poſen 

(Unterberg 


ank Zwi⸗zku aus. 
Ab⸗ 
aus⸗ 


vor ſeiner plötzli 
en Schelbetrag ſich 


9 Uhr 35) und Nr. fahrt 10 Uhr 15) fortfallen. 
Perſonen, die von Poſen ab nicht weiter als bis Koſten fahr n, dürfen 
nur den obengenannten, neu eingeführten Zug Nr. 843 und nicht den 
Sorge um Bergers Ehre, freili auch viel mehr aus 
Liebe zu Hanna, der er das Andenken an den Vater in 
Reinheit erhalten wollte, in dem Falle „Berger —Kron⸗ 
berg“ zum Detektiv geworden war. 


Deutſche Gebete für Polen. 
Aus dem Geſangbuch für Rawiez 1769, 

Laß dir auch, o treuer Gott, befohlen ſeyn, alle, Chriſtliche 
= ee, u a Ihro 11 
liche Majeſtät in Pohlen, gieb und verleihe deroſelben den 
Geiſt des Raths, der Weisheit und der Stärte, damit dero löbliches 
Regiment gereiche zuförderſt zu deiner Ehre, zur Erhaltung, Bes 
förderung und Fortpflanzung des lieben Friedes und dem ganzen 
Lande zum Aufnehmen und Gedeihen. Wobey wir Di 


ch, o barm⸗ 
herziger Vater im Himmel, anrufen, du wolleſt doch mit gnädigen 
Augen anfehen, den hochbekümmerten und gefährlichen Zustand 
dieſes 1 Du biſt ja ein Gott des Friedes, und alles ſteht 
in deinen Händen, ſo wolleſt du doch nach deiner göttlichen Weis⸗ 
heit und Herzensregierung ſolche Vermittlung ſchaffen, daß des 
Landes Verderben abgewendet, und alles (wiederum in friedlichen 
zuheſtand erhalten (verſetzet) werde, damit wir deinen heiligen 
Namen unverhindert und mit Freuden dienen mögen. 


Aus dem Geſangbuch Frauſtadt 1792. 


„Nimm ferner in deinen allmachtsvollen Schutz die ganze 
Kron Polen. Durch dich gegründet, hat ſie bisher im & en 
Seitanden. fer weiterhin ihre unbewegliche Grundveſte, und laſſe, 
wenn wir nicht, o Gott! wider deinen Willen beten, ſie nicht den 
iderwärtigen zum Raube werden; erhalte ſie ferner unter deinen 
Völtern, vermehre und erhöhe ihren Flor, damit, wenn es ihr 
wohlgehet, auch es uns, als deinen Kindern, in ihr mit wohl⸗ 
gehen möge!“ 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Eine „Fanft’-Ausftellung bereitet das Leipſiger Stadtgeſchicht⸗ 
liche Muſeum vor. Es werd die Entwicke ung von a iſtbuch und 
Vuppenſpiel gezeigt; ferner werden ausgeſtellt: Drucke und Uderetzungen 
zes Goetheſchen „Fauſt“, andere Fauſidicht ungen. rortſetzungen, Ner⸗ 
zonungen Parodien und eine Sondergruppe „Fauſt“⸗Illuſtrationen. 

— Hans ſitzner hat ſoeben die Komposition ſeines neueſten 
Werkes für 4 Soloummen. gemiſchien Chor. großes Oicheſter und 
Orgel, beiitelt: „Bon deutſcher Seele“, eine romaat ſche 
Matitate nach Sprüchen und Gedichten von Joſ. von Eichendorff voll⸗ 
endet. Das Werk deſſen Urauſn wung in der bevorſtehenden Konzert⸗ 
laijon naulünden wird, ericheint im Verlag von Aooli Fürſner in Berlin. 
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s a N 5 5 büd.e, um ſich den Fuß anzuſehen verſetzte ihm der Bandit 
Kamen Beſuchs karten fügen, war mithin nicht mehr zu zweifeln. beitigen Schlag über na Kopf. Der Adi fiel zu Boden 
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— »Polener Tageblaſt. > 


Zug 737 ben ‘gen, der aus Poſen um 2 Uhr 40 nach Rımitich abgeht. 
Den Zig Ne. 737 ſollen nur Perſonen benutzen, die über die Station 
Ko ien zu gahren b aoſich igen. Die S ationsvorſteher der verschiedenen 
Stationen haben den Auftrag erhalten, die e Verordnung ſtren; zu bes 
folgen; A a gn wird das Piblitum augewieſen, ſich nach ihr zu richten. 
Der neue Zug Nr. 843 wird von Po en, Weſtrampe, Bahnite.g 5 abg hen. 

A Die Wiedergeburtsanleihe bra bite bis zum 31. Auauſt d. Js 
8 876 777 0% M. Hiervon entrallt auf Kon ſreßvolen 5 296 922 300 M. 
auf Kleinvolen 1388 990 70 M. auf das ehem. preußuche Teilgebꝛet 
2 270 86 900 M. Au einen Bewohner kommen durchſchmittlich 335 M. 
Auf die ee wurden bis 31. Auguſt d. Js. 1539431 156 39 M. 
eingezahlt. ö 

+ Die Generaldirektion der Staatslotterie teilt mit. daß die 
5. Biehung der 3. Klaſſe der poeniſchen Staats lotterie öffentlich an. 
den Tagen des 7., 9., 10., 12. 13., 14., 15., 16., 19, 20, 21., 23. 
21, 26. 27. 28. und 30. September und am 5. Oktober um 8 Uhr 
3) Minuten vormittags in Warſchau in der ul. Nowy Swiat 67, in 
dem Beamtenkaſino ftartfinden wird. 

Ab Vom Fußballſport. Am letzten. Sonntag fand ein Wettſpiel 
zwiſchen der Posener „Slavia“ und der „Polonia“ aus Schroda ftatt, 
das mit dem Sieg der „Slavia“ endete. 

+ Wochenmarktbericht vom Mittwoch. 7. September. Auf dem 
Gemuſe markt zahlie min für Kiroffeln 17 M. das Pund, 
rote Rüben 25 M., für Mohrräben 20 M. das Bund. Zwiebeln 
bratten 55 M das Pfun). Tomaten 140 M. das Piund. Garten 
10 20 M das Stück die Mandel Eier koſteten 23) M. — Auf 
dem Obſitmarkt lege man an: für Birnen 35 M., für Apfel 
30 M., für Pflaumen 35 Mk. das Pfund. — Auf dem Geflügel 
markt toſteten Gänſe 1000 M.. Enten 350 M., Hühner 200-300 
Mark. Tauben 140 Maik das Paar. 


Mogilno. 6. September. In der Nähe von Mogllno tauchte 
unlängſt ein Vagabund auf. der ein Fahrrad geſtohlen hatte, das 
er dort verkaufte. worauf er den Weg nach Mogilno antrat. Der 
Fall wurde dem Gendarmen gemeldet. der ſich alsbald auf ein Rad 
legte, den Vagabunden veriolyte und ſchließlich feſtnahm. Unterwe 73 
klagte der Vagabund. daß iom der Fuß ſchmerze und als ſich der 


und brach ein Bein, dann ſchlug ihn der Bandit blurig. raudte ihm 
ſeinen Dienſirevolver und Sabel und ließ ihn blutüberſtrömt im 
Graben liegen worauf er das Weite ſuchte. Der ſchwer verwundete 
Gendarm wurde in ein Hoſpital gebracht. 

Thorn, 6. September. Der Kugel eines Verdrechers 
iſt der Gemeindevorſtener Heinrich Becker in Ziegelwieſe. Kr. Thorn. 
zum Opfer gefallen. Die ruch ſoſe Tat iſt um jo tragiſcher, 
als fie B. in Ausübung feiner Amtspflicht traf. Nach Angaben der 
Familie hat ſich der traurige Fall ſvigendermaßen zugetragen: Ein 
zu Gerängnis verurteilter Mann aus feiner Gemeinde hatte den Auſ⸗ 
trag. ſich in B.“s. Amis zimmer zum Strafantritt einzuſtellen. Da er 
nicht Folge leiſtete, ſah ſich B. gezwungen, ihn in Begleitung 
mehrere Gendarme aus ſeiner Wohnung abzuholen. Sie ſanden 
die Wohnung verſchloſſen vor und B. forderte den im 
Z mmer befindlichen Mann miebervolt zum Offnen der Tür auf. Die 
Aufforderung wurde nicht befolgt, und es blieb nichts anders übrig 
als die Tür gewaltſam aufzubrechen. Als B. jest in das Zimmer 
trat, kra pte ein Schuß. Die Ku jel verletzte ion ſchwer an der H ute, 
fo daß ſeine ſoſorunge Überführung in das Neue Diakoniſſenhaus in 
Thorn⸗Mocker erforderlich war. Eine gleich vorgenommene Operation 
konnte bei dem großen Blutverluſt. den der rüſtige Mann erlitten 
hatte, leider feine Rettung mehr bringen. Er iſt verſtorben. 


dem Bromderger 
beim Einlaufen eines vom Militär geführten Zuges zu 
einem Unglücksfall. Da nämlich alle Weichen geiperrt waren, ver⸗ 
ſchaffte ſich die Bedienung des Zuges ron freies Geleiſe, indem 
e mittelſt Brechſtangen die Weichen gewaltſam aufbrach. Hierbei 
wurde ein auf dem Stellwerk ſtehender Soldat dur 
ſchlagenden Hebel derartig ſchwer am Kopfe verletzt, 1 ſeinem 
uflommen gezweifelt wird. — Auch auf dem 
Bahnhof ge zuſammengeſtoßen, wodurch bedeutender 
terialſchaden entſtanden iſt. 


Aus Kongreßpolen und Galisien. 

Lodz. 6. Sepiember. (PA T.) Das Gebäude des pol⸗ 
niſchen Theaters wurde heute nacht ein Opfer der Flammen. 
Das Feuer wurde erſt gegen 11 Uhr nachts bemerkt. Die Rettungs 
aktion wurde durch den Waſſermangel in den Filtern erſchwert. 
Sie mußte auf die Rettung der um tehenden Gebäude eingeichräntt 
werden. Die Verluſte. die der Brand verſuchte, find erheblich. Die 
Requiſiten blieben unter freiem Himmel, und es beſteht keine Hoff⸗ 
uung. in kürzeſter Zeit ein Lokal zu finden, in dem die Vorſtellungen 
welter fortgeügrt werden 2 
meldet, daß Gerüchten zufolge das 
angelegt wurde. 


Bromberg, 5. Sept. 


Geſtern kam es au 
eg 


Die „Neue Lodzer Ze tung“ 
Feuer von verbrecheriſcher Hand 
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Bus Oſideutſchland. 
Elbing. 6. September. Nach Veruntreuung von über 
drei Millionen Mark tit der Hofbaurat Albert Wehe aus 
Oſterode flüchtig geworden. Er ſoll ſich nach Königsberg begeben 
haben und beabſichtigen von dort nach Danzig weiterzureiſen. 
Baurat Wehe war die Seele der Moſchall⸗Aktiengeſellſchaft einer 


Aus polniſchen Witzblättern. 

Lloyd George kam von einer Konferenz mit Briand nach gaufe 
und fand feinen zweijährigen Enkel über einer Karte von . 
dei auf der das Kind zit grehe Eifer und mit einem Rot⸗ 

ft Striche machte. „Mein zweites Sa“, rief der begeiſterte Groß⸗ 
vater aus, — und ohne lange zu überlegen, überſandte er die 
Karte dem Oberſten Rat. Einige Tage ſpäter bemühten ſich die 
28 Diplomaten mit ſaurer Miene, ft in dem neuen Tei⸗ 
ungsvorſchlag der Verbandsmächte zurechtzufinden. 

In der Volksverſammlung. „Ein folder Demokrat wie ich, 
Ip 3 Vorrechte anerkennen außer dem einen: Die Wahr 

u reden. 
timme aus dem Saal: „Sie machen aber auch von dieſem 
Vorrecht keinen Gebrauch“. 

Die höchſte Stufe der Entwickelung. Je mehr polniſche Mark 
ausgegeben werden, deſto mehr gibt ed. Dieſe Tatſache beweiſt, 
daß unſer Volk als erſtes von allen die höchſtmögliche Stufe der 
Entwickelung der Menſchheit erreicht hat. Während nämlich an 
dere Völker in der Beſchränkung der Materie ſtecken geblieben find, 
find wir ſchon bis zur Unendlichkeit des Abſoluten gelomme 

Aus der Univeriität, Der Profeſſor zu den in der Vorleſung 
mitſchreibenden Stut enten: „Meine Herren, ſchreiben Sie nicht 
alles nach, was ich ſage. Das hat feinen Sinn.” 


Der e zum Studenten: „Sie gähnen ja dauernd wäh 
rend der Vorle * 1 Langweilen Sie meine Borleiungen fo ehr? 
Der Student: „Aber durchaus nicht, Herr Profeſſor, ich 

etwas gang anderes.“ = 

Die Gattin eines Profeſſors genas eines Söhnchen. An die 
em Tage laſen die Zuhörer des glücklichen Vaters an der Tür 
eines Hörſaales folgenden Anſchlag: „Aus von mir unabhängigen 

ründen kann heute die Vorleſung nicht ſtattfinden.“ (Folgt Unter⸗ 
ſchrift des Profeſſors). 
Im Eifer. „Sophie, wie kannſt Du Dich im Torweg von dem 
erſten Beſten küſſen laſſen?“ „Aber, meine Teuerſte, Stephan iſt 
weder der Erſte noch der Beſte.“ 

Im Café Eſplanade. „Herr Ober!“ .. . „Herr Ober!) 
„Herr Ober, behandeln Sie mich nicht ſo geringſchätzig! e 
die bittere Stunde kommen, wo Sie Gaſt find und ich Kellner. 

Der Beſchützer der Unterdrückten. Monfignore Ogno: „Komm 
u mir, armer gepeinigter deutſcher Adler, ich werde dich beſchützen! 

nd du, räuberiſcher polnischer Vogel, der du deine Krallen nam 
dem alten N Pape ſchleſiſchen Lande ausſtreckſt, fahre in die Hölle! 
Denn die Welt wird vergehen, aber die Gerechtigkeit wird ber 
ſtehen! Amen.“ (, Jez. 5 
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Holzfiimm die vor kurzem zuſammengebrochen iſt. Man macht in 
der heimiſchen Ho zinduſtrie Wehe den Vorwurf, daß er in Oſtpreußen 
die Hauptſchuld an den hohen Holzpreiſen trägt, da er zu jedem 
treile alles aufkaufte. was ihm erreichbar ſchien. 


Aus dem Gerichtslaal. 

Poſen, 7. September. Vor der vierten Strafkammer des Bor 
jener Kreisgerichts begann am Montag, dem 5. d. Mts. eine Ver⸗ 
handlung gegen den Eiſenbetonbauunternehmer Herrn Bij 214 
werder aus Wongrowitz, der angeklagt war, Gegenſtände des 
täglichen Bedarfs, und zwar Holzmaterial, zu einem Preiſe ver⸗ 
kauft zu haben, den das Wucheramt in Gneſen als ungeſetzlich er⸗ 
achtete. Außerdem wurde ihm vorgeworfen, dieſes Material zurück⸗ 
en zu haben, um es ſpäter zu einem noch bi 
zuſchlagen. Zu dem Prozeß, der mit der Freiſprechung des 
Angeklagten endete, waren 21 Zeugen geladen. Herr Bi⸗ 
ſchofswerder, der Bauunternehmer in großem Maßſtabe war, hatte 
die Abſicht, 200—300 Häuſer für Kleinſiedlungen fertigzuſtellen, um 
ſie dann an Ort und Stelle zu montieren. Er kam jedoch nicht zur 
Aus führung dieſer Abſicht, da das Wucheramt feinen Betrieb ſchloß 
und das vorhandene Material beſchlagnahmte. Naturgemäß konnte 
ein Großunternehmer dieſer Art ſich nicht mit Dingen befaſſen, wie 
es etwa die Abgabe von Holz in verhältnismäßig geringen Quan⸗ 
titäten iſt. Verkäufe dieſer Art wurden von Angeſtellten erledigt, 
die ſchon 20—25 Jahre in der Firma tätig waren und das Ver⸗ 
trauen des Chefs beſaßen. Eine ſieben Monate währende Inter⸗ 
nierung des Angeklagten fügte ſeinem Baubetrieb weſentlichen 
Schaden zu; da während dieſer Internierung Holz auf Lager ge⸗ 
ſchnitten wurde, bemühte er ſich, dieſes Holz als Tiſchlermaterial 


eugenausſagen fallen gelaſſen. 
8 k 


a der Behörden hatte. Von einer ſyſtema⸗ 
Verweigerung 


8 Eine Oeſellſchaft der freien Denker Polens wurde in 
Warſchau gegründet. Die Satzungen der Geſellſchaft wurden vom 
Innenministerium bereits beftätigt. Einer der Gründer der Geſell⸗ 
ſchaft tft der bekannte polniſche Sprachſorſcher und Slawiſt Baudoin 
de Courtenay. 

8 Aushebung elner Mörderbande. Der Berliner Poltzei iſt es 
geglückt, ein ſchweres Verbrechen. das vor Jahresjriſt verübt wurde, 
aufzullären. Es bandelt ſich um die Aufdeckung einer Mörderbande, 
die Reflektanten auf ländliche Grundſtücke aufs Land lockte, dort ums 
brachte und die An zahlungsſummen raubte. Drei Gruptsz tollen in 
der Gegend von Freienwalde. Zoſſen und Lands ders ge 
werbsmäßig ſolche Verbrechen ausgeiibt haben. Feſtgeſtellt iſt zunächſt, 
daß die Landsberger Gruppe den Kriegsbeſchädigten Fran; Schröter aus 
Landsberg verſchwinden ließ. Auf ein Inſerat des Schröter meldete 
ſich ein Mann aus Zan zin, der ihm eine Wirtſchaft verkaufen wollte. 
Die Beſchreibung geſiel Ihm fo, daß er mit dem angeblichen Ber⸗ 
täufer dorthin reiſte und 5000 Mark mitnahm, die er als Abfindung 
vom Militär erhalten batte. In Zanzin verſchwand er. Zu⸗ 
nächſt blieben die Nachforſchungen vergeblich. Nunmehr iſt 
aber der Beſitzer der Wirtſchaft, der 23jäĩrige Schlächter 
Bäſchke, verbaitet worden und bequemte ſich unter dem Druck 
des Beweismaterials zu dem Geſtändnis, daß er zuſammen mit einem 
zweiten Schlächter Schimmel den Kriegs invaliden erſchlagen hatte, 
als er das Grundſtück betrat. Die Leiche wurde im Garten verſcharrt. 
wo fie aufigegraben wurde. Piſchte will zufammen mit Schimmel 
und einem dritten Kumvan Schmerſe wie erholt Reflekianten beſucht, 
aber kein weiteres Verbrechen begangen haben. ; 

8 Die Bibliothek Ludwig Thomas. Die Münchener Zeitung“ 
meldet. Ludwig Thoma have feine toſtbare Bibliothek dem Herzog 
Wildelm von Bayern vermacht. mit dem er ſehr eng befreundet war. 
Die Bibliothek wied im Schloſſe am Tegernſee ihre Aufſtellung finden, 
wo gegenwärtig auch die reiche Bücherſammlung des alten Herzogs 
Max geordnet wird. 2 

Schweres Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhof Iſer lohn 
fuhr ein Perſonenzug auf einen anderen auf. Zwei dichtbeſetzte 
Wagen des letzteren wurden umgeworfen, zwei andere beſchädigt. 
Bisher find fünf Perſonen als Leichen geborgen. Drei Schwer⸗ 
verletzte haben im Krankenhaus Aufnahme gefunden, etwa 15 Perſonen 


ſind leichter . . 2 
Handel, Gewerbe und Werbehr. 


Poſener Viehmarkt vom 7. September 1921. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
ür Rinder: I. Kl. 5200—5700 Dt. 11. Si. 4000-4800 M., 
IM. Sorte — — M. Für Kälber: I. Kl. 9000-9500 M., II. Kl, 
7000 - 8000 M., III. KI. — — D. 
ür Schweine : 1. Kl. 17 00018 000 M., II. Kl. 16 000 biz 
16 500 M. ill. Sorte 14000—14 500 M. 
Fer Schafe: I. Kl. 6500-7000 M. II. KI. 5000-6000 M. 
er Auftrieb betrug: 80 Rinder. 120 Kälber, 395 Schweine, 114 
Schafe, — Biegen. — Tenden: lebhaft. 
5 ® 


höheren Preiſe los⸗ 


Der 
Mae 


Voſener Tageblad. 3 


Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 


am Sonnabend, dem 8. Oktober 1921, 
vormittags 10 Uhr 


im Sitzungszimmer der Zuckerfabrik Opalenica zu 8 ſtattfindenden 


außerordentl. Generalverſammlung 


wgebenjt eingeladen. 
Tages ordu ung: 
Statutenänderung. 
1. Aenderung der Firma und des durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 
6. Mai 1921 hin ugefügten § 1 des Statuts vom 3. September 1888. 
2. Aenderung des § 29 vom 3. September 1888 bzw. § 22 It. Beſchluß v. 6. 5. 1921. 
8. > e 1 1888 § 23 4 
4. 5 „ 5 „ 1888 „ 8 26 2 
5. a „ 8 4 1883 „ 8 29 2 
6. ji „ 89 „ 8 1 1888 „ 8 32 2 
7. > „ . 1 1888 „ 8 41 = 
8. 2 N 5 1888 „ 8 42 5 
hans; a f 


9. Aenderung der 88 7, 8, 9. 11. 12, 17 und 34 der in der Generalverſammlung 
vom 6. 5. 1921 beſchloſſenen revidierten Satzungen. 
Vollmachten zur Generalverſammlung find fpäteftens bis zum 7. Oktober d. J. 
an unſeren Vorſtand einzuſenden. 


Opalenica, den 6. September 1921. 


CukrowniaOpalenicaTowarzysiwoäkcyjne | 


Zuckerfabrik Opalenica, Aktien = Gejelliait. 


Der Huffichtscat. 
v. Tempelhoff. 


Wegenerſche Unterricht⸗ Auſalten | Grumitichsngentur 


W. O. hei f. 
Poznan, Waly Jagienz 1½. e 
Ein Lehrerinnenkurſus hat begonnen. (3896 Eine Kriſtallkrone 
Ein Hilfslehrerinnenkurſus hat begonnen. N „ 
Ein höherer Hhandelsturſus hat begonnen. 24 Kerzen, Prunkſtück, nebſt 
Ein- hauswirtſchaftlicher Kurſus hat begonnen. f 1 dert, 5 
Aufnahme für dieſe Jahreskurſe iſt noch 14 Tage lang Teure. I 


möglich. ö m. Wegener, Direktorin. 
. 


FF lr 


zu Na 1 
Bolna 81, 
Beſichtig. nach 5 Uhr. 


— — -wä——ä — 


Möbliertes 


mit Penſion für 2 Herren zu 
vermieten. Off. u. R. S. 2811 


a. d. Ge chäftsſt. d. Bl. erb. 


Geſucht b. ruh. Leuten ohne 
Kinder 1 od. 2 einfach möbl. 
Zimmer, in⸗ od. 3 
der Stadt. Ang. u. 5. G 
2813 a. d. Geichäftsſt. d. Bl. 


2 | 
Bon. Nen, 


ichöne große Wohnung. in 
beſier Lage Breslau, gegen 
eine ſolche in Poſen zu tau⸗ 
ſchen. Genaue ausführl. Ang. 
u. 5. L. 2903 an Audolf 
Moſſe, Breslau. (MB3895 


iI, 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


Für Behörden und Körperſchaflen: 


Art und für alle Zwecke. 


Für Handel und Inbuitrie: 


Adreßharten, Poitharien, Mitteilungen. Brieſbogen, 

Rechnungen, Quittungen, Emplangsanzelgen. Brief- 

umſchlaͤge, Elikeiten. Preistiften, Bahetadreflen: 
Schedtbücher ufw. 


i 
jeder Art ee 
15 Bud [Für perſönlichen Gebrauch: Stellenangebote 
E 1 Beſuchskarten, Berlodungsanzeigen, Hochzeits · Lin⸗ u — 
— en 
un H mehrere tüchtige (2806 
steindruch : [IR Wertpruhiasen] „| Berkäujerinnenund 
G 2 wie Bankjcheds, Akten, Jinsdogen und jonitige Do⸗ Verkäufer 
= kumenle, ‚jowie Druchſachen vertraulichen Inhalts M 
u 2 beben wir eine bejondere Wertpapierdruc-Abtel- für die Abteilungen: Manu⸗ 
2 lung fowie ſonſlige Einrichtungen, welche gute ? faktur Kurzwaren Putz und 
7 Ausführung gewäbrleiſten. — ee 
2 e edoch nicht! 5 
Fur wissenschaftlich und rend.] 1 dung, (, ünden nur aus. 
gung. Es fi 
Ai Muftern und 5 [HPrachliche Saharbelten Tre Frege ; lührliche Offerten mit Bild 
Koſtenvoranſchlagen = Wir uns beſonders angelegen jein laljen, verfügen wir Zeugnisabſchriiten u. Gehalts⸗ 
fiehen wir ſeder- 2 ber ein gutgeſchultes Perfonal; gleichmie auch dem anſprüchen Berücklich tigung. 
zeit zu Dienſten. 2 Bilderdruck und ſonſtigen illuitrierten Drucharbetten Warenhaus Nobert 


Anker. Pritzwalt. 


Stenotppiffi |: 


PITIITTITTTITTT I EITELLLI EL LO III III ITOTT 


Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A., Poznan 


55222 „„ „ „„ „ „ „ 0 „ „ „ „ „ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „ „„ „„, 
„ e e neee ee „ eee 


(rüger Oftbeutiche [oorm. Merzbach ſche Buchdruckereh ; Foſener Buchdruckerei 
Zwierzyniecka (Tiergartenjtraße) 6 und Berlagsanitalt T. A. 
Fernſprecher: 2273,3110,3249,4246 Tel.⸗Adr.: Oſtverlag : Un on 1 8 
ca Zwierz5 2 
Graphiſche Aunflanfiali :: Bud» und! — — 
Steindruckerei mit eigener Buchbinderei! . 
r 0 Stellengetuche U 
N ö ſucht Aang im Bure Bis⸗ 
eiſezimmer⸗ 


her 5 Jahre in Amtskanzlei 
gearb. Veherrſcht Schreiben u 
Stenogr. Off. u. 28052 Geſchſt. 


Wegen Pa tabgabe ſuch: 
verheir. Garkner, 33 J. alt 
1 Kind. tucht. in ſein. Mach 
auch m kräftig. Lehrburſchen 
Stell Größ. Güter bevorz. Ang 
u m m. 28120 Geichſt. d WI. 


Buchhalterin, 
mehrere Jahre tauig, Kenntu. 
in Stenographie u. Schreib⸗ 
maſch. ſucht paſſ. Siell. Off. 
u. 2810 a.D. Geſchäfts ſt. d. Bl. 


Einrichtung 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. u. „Speifezimmer 
Einrichtung 2771“ an die . d. Bl. erbeten. 


Große, helle Lagerräume 
nebſt Kontor mit Einrichtung u. Telephon 


au vermieten, auf Wunſch auch zu Fabrikaztons wecken, da 
Dampitrait vorhanden. Anfragen unter M. L. 2797 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Poſener Buchdruckerei und a 11. 


ee 8 6. 


Teil der Ecwterlgieten befreit werden, mit denen der Aufenthalt 
die Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſen für fie verbunden iſt. 


Suche für ein Induſtrie-Ankernehmen, welches ge» 
winnbringend üt. weil konkurrenzlos, ein oder 
mehrere kapikalkräftige 


Teilhaber. 


Angebote unter 2807 an die Beicäftsftelle d. Blattes ers. unter 2807 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 
muß ſehr tüchtig 


Nentmeiller =: 


das Amt ſelbſtändig zu leiten. Ebenſo muß er die Guts⸗ 
norſtehergeſchäfte erledigen können. Polniſche Sprache er» 
wünſcht aber nich“ Be inaung. Bewerb. werden erbeten an 
Güterdirektor Steffen, Herrſchaft Klenka,. Krs. Jarocin. 
FFFPPP—TTT000T0dß00000000ß00 0 int Avis ei Re SER 


Suche per ſofort einen vollkommen ıelbitändig arbeitenden 


Brennereigehilfen. 


Angebote unter 5. S. 2814 an die Geſchärtsſtelle d. Bl. erb. 
Baia A as übe eu Fer he! re 


oder 1. Most 1922 
für groß. Rentamt 
gefucht. Derſelbe 


2167) der d. poln. 

Such e Sprache in 

zu ſofort 0 v 85 und 
einen Schrift 


mächtig ift, ohne Penſions zahlung für Dom. 23 bei 
Garzyn, Kr. Leſzuo. Die Gutsverwaltg. Gründayl. 
e eee e eee 


N die bereits 
“iz Gulsſekrelä tin, A: 


Innere Stadt: 


UlicaWjazdowa( Am Berl. Tor)8 Evgl. Vereinsbuchholg. 
Plac Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: Schubert. 
Ulica Strzelecka (Schützenſtr.) 28: Piojda. 
Waly Jagicliy (Karmeliterwall) 2a: Baerwald. 
baki Fiſcherei) 10: Wendland. 
ıca Polwiejska Halbdorfſtr. 39: „Flora“ - Drogerie, 
apiezyüski (Sapiebaplas) 7: Baumgart. 
odna (Waſſerſtr.) 5: Mante. 
Ulica Wielka (Breite Straße) 28: 3 
Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podolski. 
2 — — (Alter Markt) 45: Goldenring. 
Ulica nıecka Wronker. Straße) 4: Wronker. 
Ulica Mokra Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 
Ulica Zydowska (Michael Herzitr.) 11: Bergel. 
Ulıca Flisacza (Schifferſtr.) 17: Jendruſiak. 
Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 
Sw. Marein (St. Martinſtr.) 44: Gumnior. 
Ulica Sew. e Viktoria.) 22: Wardzynska. 
Plac Nowomiejskı (Königsplatz) 9: Malachowski. 
Ulica Rycerska (Ritterſir.) 33: Orgacta. 
Ul:ca Ozialynskich aan) 1: Gllewski. 
Ulica Dzialyüskich nei) ) 6/7: Szelag. 
Ulıca 27. Grudnia (ö 
Aleje Marcinkowskiego (Wilheimitr.)6: Fe. W. 8 
Ulica Wroctawska (Bre lauer Str.) 4: Schleh. 
Uhca Wroclawska (Breslauer Str.) 13: Heinrich. 
Uhca Pocztowa (Friedrichſtt.) 22: 5. Rabbow. 
Chwaliszewo (Walliſchei) 6: Brabänder. 


Jerſitz: 

Ulica Grunwaldzka (Aug.⸗Viktor.⸗Str. At 
Ulica Forteczna (Feſtungsſtr.) 41: Kaczo 
Ulica abrowskiego (Gr. Berl. Str. i "Diuzewsta. 
Ulica Dabrowskiego (Gr. Berl. Str.) 41: v. Coga. 
Ulica Kraszewskiego Hedwigſtr.) 9a: Baeuſch. 
Ulica Szamarzewskiego (Kaiſ.⸗Wilh.⸗Str.) 24: Müller 
Ulıca Szamarzewskiego (Staii.-Wilh.-Ste.) 8: Selzer. 
Ulica Szamarzewskiego Kaiſ.-⸗Wilh.⸗Str.) 32 Gronek. 

lica Patrona lackowskie go Nollendorſitr.) 30: Adamczat. 


erliner Straße) 2: en 
chultze. 


Szunter. 


Herrmann 
Poznan, Aleje Mareinkowskiego 6 
Getreide-, Mehl⸗ und 


Saatengroßhandlung 
kauft ſämtliche Getreidearten, Mehl u. Oelſaaten 


Telegramm - Adreffe: Berlak Poznan 


Ausgabeſtellen des „Poſener Tages 
| 


Ber 


Telephon 3115 


Bekanntmachung. 

Zwecks Erleichterung von Mehlankauf hat das Finanz: 
Miniſterium aus dem allgemeinen 1% Milliarden onds 100 
Millionen Mark für ſämtliche Arbeiter⸗Konſumvereine im 
ehem. pr. Gebiet, welche zur Verſorgung ihrer Mitglieder 
Lebensmittel einkaufen beſtimmt. 

In ſolgedeſſen ordne ich die ſofortige Veröffentlichung in 
den Kreis blättern an, daß ſämtliche Konſumvereine, welche 
aus dieſer Anleihe Gebrauch machen wollen, innerhalb einer 
Woche nach erfolgter Veröffentlichung in den Kreisblättern 
Nachweiſungen unter genauer Angabe der An zahl der Berr 
einsmitglieder, moͤglichſt auch der Konſumenzenzahl anzu? 
fertigen und dieſelben an das Miniiterium Departement für 
Handel und Gewerbe einzuſenden haben, zwecks emer ge⸗ 


u rechten Verteilung dieſer zugeteilten 100 Millionen. Mark. 


Der * 
u) Rzepecki, 


Obige Bekanntmachung bringen wir zur Kenntnis ſämt⸗ 
licher Konſumvereine. 
Poznan den 2. September 1921. 
Magiſtrat der Stadt Poznan. 
(—) Dr. Kiedacz. 


—————————————————————————————————————— 
Auszugsmehl. 

Da der Magiſtrat inroige freien Handels den Einkauf 
von Auszugsmehl, deſſen Vorräte bereits vergriffen ünd, 
nicht mehr beſorgt, fo wollen die Kranken welchen ärzlicher⸗ 
ſeits Aus zugsmehl angeordnet wird, ihren Bedarf nunmehr 
im freien Handel decken. 

Zur näheren Information der Beteiligten bringen we 
zur Kenntnis, daß die Geſchäfte, welche das Auszugsmehl 
bisher vom Magiſtrat zugeteilt erhalten, dasſelbe von jetzt 
ab im freien Handel zu verſchaffen haben. 

Poznan den 5. September 1921. 

Magiſtrat der Stadt Poznan. 
(—) Dr. Kiedacz. 


Yampiwäiherei Karlmann & Jankowski 


Telephon 3262 Bielniki 3 Gegründet 1907 
wäſcht, rollt und plättet. 


Abnolung durch eigenes Geſpann. 


X 


Erſtkl. Maſchinenpreßtorf 


aus eigenen Werken z. waggonw. Bezuge offer. billigt 
Gornoslaskie Przedsigblorsiwo 1 lowe- 
Poznan Kalu2n erner 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3, Tel. 1296 
u. 3871. — Telegr.⸗Adt.: Wernet Kohlenvertrieb. 


1 Stodmotorpfing, . 5 
2 Göpeldreſchmaſchinen * Corel nnd an 


dere Wirtſchafts⸗ 
geräte au verfauftn. Off. an Adminiſtracja Kfiazef 
bei 3272... 0 a STONE Wpk. 


12735 


ee Poznanska — —— . — TE Tre Str.) 25: Thiel. 
Ulica Poznaüäska (Poſener Str.) 52: Schneider. 


St Lazarus: 


Ulica Niegolewskich (Auguſtaſtr. 7): Sm gal. 8 
lica Kolejowa (Bahnſtr.) 36: Arbaniati 
lica Slogowska (Glogauer Str.) 70: Adamczewski. 
Ulica Glogowska (Glogauer Str) 101: Schleh. 
Ulica Wyspianskiego (Hardenbergſtr.) 5: Blazeſewies 
Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: Heilemann. 
Ulica Kanalowa (Kanalſtr.) 4: Dlejnit. 
Ulica Maleckiego (Ptinzenſtr.) 24: Roſinski. 
Ulica Mateckiego (Brinzenitr.) 25: Walczak. 
Ulica Maleckiego Prinzenſtr.) 31: Pfeiffer. 
Ulica Matejki (Neue Gartenſtt.) 11: Staſzewski. 
Ulica Matejki (Neue Gartenitr.) 66: Ledworowski. 


Wilde: 


Ulica Poplifiskich (Am Roſengarten) da: Lewicki. 
Wierzbiecice (Bitteritr.) 5: Freund. 

Wierzbigeice (Bitteritr.) 16: Szafraũski. 
Wierzbigcice (Buterſtr.) 28: Bielerzewska. 

Ulica Sw. Czeslawa (Capriviſtr.) 9: Conrad. 
Dembſener Straße 4: Kaiſer. 

Ulica Gen. Pradzynskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Nagler. 
Ulica Gen. Pradzyüskiego Gneiſenauſtr.) 56: Taſtems i. 
Ulıca Gen. Kosiüskiego (Blücherſtr.) 9: Orgel. 

Ulica Zupanskiego Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. 

Görna Wilda (tronprinzenſtr.) 54 Anderſz. 
Görna Wilda (Kronprinzenſtr.) 94: Künne. 

Görna Wilda (Kronprinzen 455 117: Byjzta. 

Görna Wilda (Kronprinzenur.) 119: Gendera. 

Ulica Przemyslawa (Wargaretenitr.) 55 Awiattoms® 
Ulica Przemystawa (Margaretenitr.) Ehlert. 

Ulica Rozana (Roſenſtr.) 5: Wiege el. 


Der Bezugspreis für das „Boſener Tageblatt“ beträn! 
bei den Ausgabeſtellen tür September 105.— Mi. 


Beſtellungen werden in allen vorſtehenden Ausgabe 
ellen enigegengenommen sowie in der Hauptgeſchäſ > 
ſtelle Boznan Wa Ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſtr. 


Geichäftsitelle des „Bojener Tageblatts 


A | 2 ; \ 


8 September 1921. Hoſener Tageblall. | | Beilage zu Nr. 162. 


Lonnerstag, 


Der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer, Graf Bnigaski, Mark, einem Kamm und einem Roſentranz; 1 ſchwarzes Etui mit 


Soßal zu. »Provinztalzettung hat den vom Berichterſtatter im Intereſſe des Vereins gejtellten vier Bigarerten. 


Boren 7. September. ſonders in der Schulfra Di i A x Jeſtuahme einer Schwindlerin. In der ul, Stowackiego, (frühe 
5 3 in de rage. Die Kammer hat fi) verpflichtet, Karl N ne l N 89, 
Ausſchußßſitzung des Hauptvereins der deutſchen eme dreitlaſſige Sanbwirtigaftfihe MWanderihule in no de ie — — ein Denmäbden bel Ane ai Gier Tage “a 
8 ? bauernvereine, Anftelung ven Hilfskräften aus Deutschland zugefagt. Als Schule] den fie den Dienit angetreten hatte, plünderte fie in der Abweſenhei 
den Der Geſamtausſchuß des Hauptvereins derſwird das frühere Lyzeum in Inowrockaw benußt werden. Anſtoß 9 einen Kleiderschrank aus, itahl für 135 00) Mt. Kleidungs“ 
wütſchen Bauernvereine hielt Dienstag vormutag von erregt nur noch der hohe Mietspreis von 60 000 M. für 4 mäßige em es re ng 8 Kriminalpol zei ene jedoch bald die 
Uhr ab im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes unter Räume; hoffentlich gelingt es, dieſen Übelſtand zu beſeitigen. Auch piebiensmwerte Maid die ſich einen jalichen Namen zugelegt hatte und 


dem 1 12 . f 7 5 = in Wirklichkeit A 73 755 2 6 22 
Vorſi des 9 5 5 für Birnbaum ſteht die Errichtung einer Halbtags⸗Landwirt⸗ irklichtet Auna Stiözit heißt, und nahm fie feſt. Sie iſt bereits 
— e e von Tempelhofſeſſchaftsſchule dank des n der Landwirtſchaftskam⸗ wegen Diebitahls vorbeſtraſt. 

eſuchte Sitzung av. mer in Ausſicht. Auf eine Veſchwerde des Vorſitzenden über die & Meſſerſtecherei. In der Straße Nad Bogdanka (frühe! 


be Der Vorſitzende des Geſamtausſchuſſes von Tempelhof Nichtbeachtung der deutſchen Landwirtſchaft bei etwaigen Maß- Dogdankaſtr.) kam es geſtern Abend zwiſchen zwei Ziviliſten und wei 
uud nes = ſeiner Elöffnungsau prache die zur Tagung Erichlenenen f ( \ für die arme Bevölke⸗ Soldalen zu einem heftigen Streit, in geen Verla der eine Zwwilif, 
dir arauf Su kurze Daritellung über die Lage der Yand»|rung wurde Herr Hoffmeyer ⸗Zlotnik zu einer Sitzung im a der angetrunken war, ein Meſſer zog und den einen Gegner durch einen 
— we t. = Ertrag der Geireideernte war leidlich, im allges | Landratsamte Poſen⸗Oſt eingeladen, an der unter dem Vorſitz des] Stich) fo erheblich verletzte, daß er in ein Krankenhaus geſchafft werden 
Lend wird ihr Ertrag nicht über mittel anzuſprechen ſein. Die hieſigen Teilminiſters die Staroſten berieten. Ein poſitives Er- mußte. Der Meſſerheld wurde bald darauf von der Polizei ermittelt 
daher, gerne iſt aber der einzige Lichtblick, den wir zu verzeichnen gebnis hat dieſe Verſammlung nicht gehabt; vielmehr eine Kom⸗ und feſtgenommen. 
dir 5 alles andere hat uns im Stiche gelaſſen. Gegenwärtig ſtehen] miſſion mit der weiteren Beratung der Angelegenheit beauftragt. K Aufgeklärter Einbruchs diebſtahl. In der Nacht zum 
uu tin, der Kartoffelernte. darider it nun auch nichts Erfreuliches] Weiter ſollen Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft, die der Vor-] Dienslag 8 Einbrecher aus c Stalle des Gafhni ts er! 
m ze Man wurd lich mu entem Durchichnutsertrage von 30 tragende namhaft gemacht hat, zur Zuſammenarbeit mit den Ver- ſtädtiſchen Viehho es wei Paar Berndt nd zwei P x beſſ 
bir Zentner degnügen mäſſen. (Zuruf: „Nur weniger!“) Man|ireiern der polniſchen Landwirtſchaft herangezogen werden, wie in Pierdegeſchirre we Bierdebeden 9 Die Rriminalpotigel 


ird nut mit großer Sorge in die Jutuuft blicken können, vor allen jener Sitzun ausdrücklich beſchloſſen worden ij R 

dingen haben wir mit der Furternot zu rechnen, die durch die N 45 iR t Sti ii 0 d 5 vi ö a bat die Tater feſtgenommen und die Sa hen dem Egentämer wieder 
Na 3 ; - n, ur ach einer kurzen Skizzierung des Verhältniſſes des Haupt: | zugeftellt 

Yung hatte Kartoffelernte noch geiteigert wird. So iſt unſere Zu⸗ vereins zu dem Polniſchen Pro uzentenverein er⸗ 2 5 
Wia außerordentlich trübe, doch man dar den Mut nia verlieren. | wähnte Herr Hoffmeyer⸗Zlotnik die Überreihung der Denk⸗ „Bromberg, 6. Sepiember. Der neue Stadtpräfident- 


n muß den Kampf aufnehmen. Zum Schluſſe ſeiner Ansprache [ſchrift an den Staatspräſidenten in Bromberg und bisherige Stabrrat L i ittag 5 
* S at u 7 Mor d 
— er die Anweienden auß, ſich zum Andenken der inzwiſchen E hen in der Barsan anweſenden Vorſigenden des lin 151 offentlichen f 
5 Ausſchußmitgneder von den Platzen zu erheben; die] Deutſchtumsbundes. Landrat a. D. Naumann unter lebhafter] ſein Amt einge führt. — Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten 
mmlung entſprach diefer Aufforderung. Zuſtimmung der Anweſenden herzlichen Tant für jein entſchiedenes]kür lich beſchloſſen. einige der in Ausſicht genommenen indirekten 
e Nach der Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte durch den Haupt» Eintreten für das Deutſchtum bei der Überreichung jener Denk | Steuern (Gäſteſteuer, Klavier⸗ und Grammophonſteuer uſw. fallen zu 
feſchäftefuhrer Kraft folgte ein Bericht über die Tätig ⸗ſſchrift aus. Mit einer kurzen Stizzierung der Maßnahmen din» aſſen. Dafür werden jetzt einige andere Steuern in Vor⸗ 
für: des Hauptvereins durch deſſen Vorſitzenden, Generalland- ſichtlich der Getreideverſorgung ſchloß Generallandidwilstat Hoff⸗[ſchlag gebracht. Es ſind dies eine Wohnungsaufwandſteuer 
—. Hoffmeyer ⸗Zlotnit⸗Zlotniki. Der Bericht meher⸗Zlotnik ſeine Ausführungen, für die Herr von Tempel⸗ eine Wlafat» und Anzeigenſteuer und eine Hausangeſtellien⸗ 
beckaßte die Zeit, ſeit der Herr Hoffmeher den Vorſitz des Haupt⸗ hoff namens der Erſchienenen herzlichen Dank ausſprach. steuer. Über dieſe fol in einer zum nächſten Donnerstag ans 
eins übernommen hat, ſeit dem 1. Mai d. J. bis jetzt. Der An den Berich ſchloß ſich eine längere Ausſprache, in der beraumten Stadtoerordnetenſizung Beſchluß gefaßt werden. — 
Faun tverein iſt am 2. April 1919 ins Leben getreten und hat in zu der Zeitungsfrage, den Getreidenotierungen, dem Abkommen Am Donnerstag gegen 9 Uhr abends wurde in der Bittortaſtraße ein 
lie gelten Lebensjahren eine traurige Zeit erlebt, er hat das Licht, mit der „Bijtula“, den Verhandlungen mit der Landwirtſchafte⸗ Raubüberfall auf den Kaufmann Valentin Plerzchalski 
— t und die Sonne nicht voll genießen können. Sein Gedeihen kammer und der Frage des Landwirkſchaftlichen Schulweſens von wohnhaft Danziger Straße 151, verübt. Er wurde vlötzlich von drei 
dig e erſt beſſer, als ſich ihm aus allen Teilen der Provinz Arme zahlreichen Anweſenden mehr oder weniger eingehend Stellung ges | Kerlen zu Boden geworfen und mırhandelt, wobei fie ihm den linken 
ſegenſtreckten. Seine Paten waren die Bauern deutſchſprechen⸗[ nommen wurde. x 705 22 an 45 g 
der ren 1 + 7 N 5 Arm brachen. Als er das Bewußtſeim verloren hatte. entwendeten 
unge und das deutſche Genoſſenſchaftsweſen. Er, der Vor⸗ Hierauf folgte eine Beſprechung von Anſiedlerfra -die Räuber ihm ſeine Brieftaſche mit 62 0% Mark Juhalt und ent⸗ 
ere be als fein dritter Pflegevater, die feſte Zuverſicht, daß gen, und zwar von der wirtſchaftlichen Seite aus, durch den] tamen unerkannt 2: re Se: . 
Kind, wenn es erſt in die Jahre kommt, die Ellenvogen ge⸗ Hauptgeſchäftsführer Kraft. Er ſtreifte die Anſiedlungsmöglich⸗ 8 er 2 22 
Wehe lernen wird. Er perjönlich werde, ſoweit feine Kräfte keit deutſcher Anſiedler, die Stellungnahme zum Geſetz vom Graudenz, 5. September. Geſtern mittag brach in der 
en, dem Hauptverein gern ſeine Kräfte widmen. („Bravo.“) 14. Juli 1920 und das Anerbenrecht, Fragen, die in der dem Staats. Ja lkſchen Ziegelei am Tuſcherdamm ein erhebliches Feuer durch 
be Vorſitzende von Tempelhoff hat ſich über die Ernteergebnifie präſidenten überreichten Denkſchrift eingehend behandelt worden Selbstentzündung der Kohlen aus. Dank der energiſchen Tätigkeit 
ſes Jahres geäußert und das Bild nicht zu trübe gezeichnet. Ihm, ſind. Die entſprechenden Ausführungen der Denkſchrift wurden der Feuerwehr wurde der Brand in etwa dreiviertei Stunde auf 
dien Vortragenden ſei es nicht verständlich, wie man amtlich über verleſen. ſeinen Herd beſchränkt. Der Schaden iſt nicht weſentlich. Die zu. 
e Ernte ſolche Tone in die Welt hinauspoſaunen konnte, zum] Auch an dieſen Vortrag Mnüpfte ſich eine längere Aukſpreche. . mußte dann noch ein zweites. Zeuer auf 
anden des Landes, der nicht wieder einzuholen ſei. Man Hätte in der bon den verſchiedenſten Teilnehmern zu den Aenne ee ee löschen. — Ein Anſiedler in Boguſch au, 
Kat ſchon Maßnahmen in die Wege leiten müſſen, um uns von der Punkten der Frage Stellung genommen wurde. Kreis 3 hatte ſein Grundstück verkauft und wollte ohne 
bertaſtrophe im Frühjahr nächſten Jahres zu ſchüßen. Der Haupt⸗ Hierauf folgte eine Erörterungder Finanzlage des Bermögensahgabe und Bablung der üclichee Aude e heimlich 
wein umfaßt 7 Gejcäftsftellen, eine ſolche muß noch in Neuto⸗ Hauptvereins durch den Vorſizenden Hoffmeyer- Me Deukſchrand abwandern. c „ 
beſchel und in Birnbaum eingerichtet werden. Er umfaßt 25 Kreis-] Zlot niki und legte den neuen Voranſchlag für das zweite Halb⸗ Habe auf zwei Wagen. Den vorderſten Wagen lenkte jeine Frau 
meine und 170 Ortsvereine mit 1433363 Morgen, in die die Do⸗ jahr 1921 vor, der mit einem Einnahmeſoll von rund 77 Millionen ee er den anderen felber fuhr. Es gelang ihm auch, des 
5 zum Teil nicht mehr mit einbegriffen find. Man Mark rechnet. Angeſichts dieſes Umſtandes müſſe an eine Ber ⸗ achts die Grenze zu üterſchreiten. Die Frau war Az ge 
Nef noch mit einer S um eine Morgenzahl von 400 000 F die bisher 3 M. für den Morgen beträgt, Wagen bereits auf deutidem Loden, al am ee are 
RO rechnen. Es liegt der Bericht des Garienbaubireltors gedacht werben, un ze ſchlage er eine Nachzahlung von I 11 8 5 auf der . . 
er: über die Obſtberatungsſtelle vor. Der Geſchäftsbericht 6 M. für den Morgen vor. usbeſſern verurſachte einiges Geräufg, wodurd 0 die 2 
erft eliorationsſtelle des Herrn Plate zeugt von einer] Dieſer Antrag wurde a rg aus ber 8 aufmerkſam wurde A den Mann abfaßte. Der — war “ 
| 1 Wirkſamkeit feiner Abteilung. Das Verhältnis zu heraus noch erweitert, indem beſchloſſen wurde, an die Stelle des Zeit lang geworden; ſie kehrte zurück, um nach dem Ver leib ihre 
den Behörden war bis auf einen Fall gut. Die Lehrlings⸗ erhöhten Geldbetrages einen Natural beitrag von einem zannes zu ſehen, und wurde auch mit ee Fuhrwerk abgefaßt. 
| (em ittelung bat der Verein ſich angelegen fein laſſen; eben- |halben Pfund Roggen für den Morgen für das laufende Die Fuhrwerke, welche die geſamte Habe des Anſiedlers enthielten, 


At er das Lehrlingsprüfungsweſen wieder aufge⸗ Halbjahr (unter Zugrundelegung eines Preiſes von 3000 M. für wurden beschlagnahmt, außerdem ſieht der Mann feiner Beitrafung - 

lien; eine ſolche Lehrlingsprüfung ſoll in dieſem Monat ftatt- den Zentner) zu leiſten. Angeregt wurde, gegen ſolche Landwirte, entgegen. 5 R ; - 5 NE 
| deten. Die Ergebniſſe der Lehrlingsprüfungen werden auch in] die ſich dem Verein gegenüber immer nor ablehnend verhalten, * Banböburg, 4. September. Einen eigenartigen 
bderatſchland ane annt werden. Angegkiedert iſt dem Hauptverein ſentſprechend vor ugehen. Streik leiſteten ſich die Angeſtellten des hieſigen Magiſtrats. 
de Arbeitgeberverband und der Güterbea mten⸗ Hieran ſchloffen Ergänzungswahlen für den Vorſtand und Sie ſtellten ein Ultimatum und verlangten Gehaltserhöhung. Nach⸗ 
kein, mit dem im beiten Einvernehmen die Gehaltsfrage bee den Geſamtausſchuß. rauf wurden die N I e dem ihnen dieſe am nächſten Tage ausgezahlt worden war, ber« 
iedigend geregelt worden iſt. Dem früheren Vorſitzenden Ritter» Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder auf täglich M., Reiſekoſten weigerten ſie dennoch die Arbeit. Der Magiſtrat beabſichtigt durch ⸗ 
R beſitzer Seyfjarth- Rübenfeldc ſprach der Vorſitzende für 2. Klaſſe und 15 M. Kilometergeld mit rückwirkender Kraft vom] zugreifen und ſämtliche Angeſtellten zu entlaſſen. Erſatz iſt bes 

ne Tatigkeit ſeinen Dank aus. 1. Juni d. J. ab feſtgeſetzt. Sodann wurde die Tagung um 2 Uhr [reits beſchafft. : 

Er ſtreifte dann weiter die rage des Landwirtſchaft ⸗ geſchloſſen. ub. —— . .. — . — 


lich 5 R 
en Zentralblatts, über das viele Klagen der Abonnen⸗ 
* wegen Nichtbelieferung laut geworden ſind. 9 Deshalb iſt man 3+ Gefundene Gegenſtände. Beim Starostwo Grodzkie find in Briefkaſten der Schriftleitung. 
dem Entſchluſſe gelangt, das Abonnement nur noch durch die der Zeit vom 26. Jult dis 6. Auguit folgende Gegenſtande als] Austdnſte werden unſeren Lesern gegen Einsendung der Bezugsauittung unentgellic, 
t anzunehmen. Wenn das Blatt nicht mehr den Umfang von gefunden angemeldet worden: 1 ſchwarzlederne Handtaſche mit 20 M., aber ohne Bewähr erteilt. Brickiche Auskunft erfolg: nur ausnabmsweiſe und wech 
Seiten hat, ſo liege das an dem Papiermangel. Jedenfalls werde 1 Taſchentuch und 1 Ausweis auf den Namen Kafduſz; weißer ein Briefumſchlag mit Freimarte beiliegt.) 
5 bemüht bleiben, die Zeitung möglichſt allen billigen Anforde⸗ Kinderſtrohnut wit dunkelblauem Band; 1000 polniſche Mark; K. G. in L. 1. Sie find Reichs deutſcher geblieben. 2. Mil 


gen entſprechend auszugeſtallen. 1 Gummi für Kinder wagenrader; 1 Schlüſſelbund auf einem Reiten ;| Schwierigkeiten dürften Sie zu rechnen haben. 
Der Vortragende erwähnte dann das Abkommen mit der Ver-] 1 Baar Kinderschuhe zum Schuüren ; 1 Schlaſſebund; 1 Herrenſpazier⸗ H. B. 99. 1. Ja. 2. Iſt mindeſtens fraglich. 
775 eſellſchaft „Viſtula“. In Poſen iſt eine Treuhand⸗ ſtock mit Horngriff und Riemen; 1 grauer Damenglaccevandſchuh; Fr in S. Da Sie die gerichtliche Mitteitung erhalten haben 
| feier . Bert mit 300000 M. ins Leben gerufen worden, an]! ſchwarze Reiſetaſche mit Lorgnette. Arzneimitteln und anderen daß Das Zar: user 1 Januar > ediert ift, müſſen Sie die Hupothef 

N der ſich der Hauptverein mit 60 000 M. beteiligt hat. Weiter ſtreifte Sachen; 1 Spiegel mit Kamm (Form eines Schwelnchens); 1 ein⸗ a e 8 r 3 “ 
; R ſaß . it Ir 7 8 rechtsgültig noch einma dem neuen Hypothekengläubiger kündigen. 
Vortragende Arbeitgeberfragen und emp ahl den An: gefaßte Axt; 1 goldene Hals terte mit Anhänger (auf einem Netze elne Das Dat d richtlichen Mitteilung iſt dabei völlt leichgültig 
h ich i i — 9 keiner Seite drücken zu Iaffen, goldene Spinne); 1 ſchwarze Handtaſche mit 1352 50 polnischen Mark: Datum der gericht i 9 zu N gleichgültig. 
Un es im Kreiſe Wollſtein der Fall geweſen iſt. Es empfehle jih | 1 Palet mit 3 Schachteln Zigaretten; 1 goldene Nadel mit Glasſtein Witwe L. in 8. Wir empfehlen Ihnen: ſich in der Angelegenheit 
utter allen Umjtänben, mit den polniſchen Berufsgenoſſen jolida- (blau,; 500 polniſche Mark; 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 35 poln.] an den Deutihtumsbund in Poznan Waly Leszezyiskiego 2 
zu handeln. In der Domänenpächter angelegen⸗Nark: 1 Damenhandtaſche mit 2590,10 polniſchen Mark und nnderen (trüter Kaiſerring, zu wenden. Der deurſche Fürſorgetommiſſar hat 
lat ſind die betreffenden deutſchen Pächter von den Sympathien Sachen; 2 Schlüſſel auf einer Keſte; 1 Damenhandtaſche mit Taſchen⸗ feinen Sig Aleje Chopina ga (früher Kirchbachallee) und der deutſche 
Berufsgenoſſen getragen, man hat ihnen mit Rat und Tat bei- tuch Handſchuhen und anderen Sachen; 1 goldenes Kertenarmband;] Generatkon ul ul. Chelmofiskiego 10 früger Helmgolzſtr.) 

. 1 gehaͤkelte dunkelblaue Handtaſche mit einem Taſchentuch 53 50 poln. 0 


ausgeſprochen, wohin wir kommen werden, wenn wir bei dem keit 1 wird, und ſolche, die wir mehr mechauiſch verrichten, 
Wilhelm Raabe. folojjaien techniſchen Fortſchritt, den wir zweifellos erreicht haben, und die manchmal — grob ausgedrückt — „im Schlafe beſſer geht 
(8 2 P nicht auch den geiſtigen ſchnell folgen laſſen werden. als im Wachen“. Die einfache Rechenarbeit, die nur im fortlaufen⸗ 

um Gedächtnis ſeines 90. Geburtstages am 8. September.) Nun iſt das Schlimme, das Raabe vorausſah, eingetreten, nun den Addieren von je zwei einſtelligen Zahlen beſtand, dies aber mit 


Alle, die einmal das Glück gehabt, die ſti d d o lebens⸗ hat uns eine völkiſche Not ohne gleichen gepackt. Gerade jetzt aber der größten Geſchwindigkeit gehört zu dieſer Art. Es gehört dazu 
Harte Melt der — 5 Wilhelm Naazes al fh re 90 Kein, bietet uns Wilhelm Raabe den vollen Born jeiner geiftigen Rein⸗ auch jene ganze Gruppe von „Prägifionsarbeiten”, welche weniger 
Men wohl beim Hören ſeines Namens die Empfindung einer leiſen heit, ſeines Lebenselixirs als Krafttrunk in der Schwere des deut Aufmertſamkeit, als angeborene oder eingeübte Geſchicklichkeit ver 
ehnſucht nach Frieden, Glück und jener Weltberlorenheit, in der ſchen Aufbaus. Wer ſich einmal dieſe köſtliche, jtile Welt des langen, 85 B. die Betätigung des Augenmaßes. Auch dieſes war 
5 — War doch der Meiſter einer jener großen Meiſters geiſtig erobert, der geht ſeinen Weg der 2855 und völl⸗ au der See verbeſſert. Aber ganz anders iſt es um die Leiſtungen 
rwinder, die Leben und Zeit unter ſich niederringen und, ohne ſchen Verantwortlichkeit unbeirrt. Der hat von Wilhelm Raabe & der Aufmerkſamkeit beſtellt. Dieſe waren unter der Einwirkung 
he de tolle Himmelsſtürmer zu fein, doch bewußt und ſelbſteigen lernt, daß gerade für uns Deutſche das Bibelwort beſonders des Seeklimas verſchlechtert. Die Bewußtſeinshöhe iſt an der See 
e Wege ſchreiten. „Was hülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt ne, herabgeſetzt. f b FR 
ung, Iſt denn dieſe Welt Raabes nicht auch im tiefſten Grunde und nähme doch Schaden an ſeiner Seele. ie find dieſe Wirkungen des Seeklimas zu erklären? Die 
Nere wahrhafte Welt, wie fie im Innern aller Deutſchen lebt, im . W. Gröhn. peſentlichſten Beſtandteile des Seeklimas ſind der Seewind, die 
Se 1 ae Veräußerlichung dieſer Zeit? > Br Sonnenſtrahlung und an windſchwachen Tagen die feuchte 
Reed’ nach den Sternen, u hab' acht auf die Gaſſen!“ das iſt das Seeklima und Seele. 


8 5 . Bee ig eg ER dem 25 Brot, 2 erſetzt 
eitmotiv feiner „Leutchen aus dem Walde“, das iſt auch die Weg⸗ 5 E E werden mu ie Wärmebildung erfolgt aber in der überwiegen⸗ 
jiter, der die Rund ven Dichtergeſtalten 3 Es find Die wiſſenſchaftliche Begründung. weshalb das Seeklima 10 den Hauptſache durch die Betätigung der Muskulatur. Mittels der 
Wialle zugleich Menſchen der Tatkraft und ſtolze Träumer, ſtarke | wohltätig träftigend auf die Menſchen des Binnenlades wir t, Wärmeentziehung reizt der Seewind die Muskeln zu erhöhter 
illensmenſchen und weiche, anſchmiegſame Naturen. tonnte bis vor kurzem noch nicht genau erbracht werden. Man er⸗ Tätigkeit. 
0 In ſeinem tiefen goldenen Humor zeigt er eine tiefe Liebe für kannte die Heilwirkung des Meeresſtrandes nur durch die Er⸗[ Bei der Muskeltätigkeit entſteh Stoffwechſelprodukte. Er ⸗ 
e Menſchen ſeiner Geschichten, — Menſchen oft ſeltſamſter Art. Ent Jetzt berichtet Dr. med. et. phil. Berliner in der „Ume e e welche auf die höchſtſtebenden Gehirnzellen lähmend, 
n b 2 e a if niedere erregend wirken. Der Seewind übt ferner einen Haute 
im matgefüht, welches ihr ganzes Weſen auf einen beſonderen Ton | Men, die, Urſache der förderlichen Wirkung zu erkennen. reiz aus, welcher eine ſtärkere Durchbildung der Haut zur Folge 
Smmt. r Begriff der deutſchen Heimat erfüllt voll des Dichters Die körperliche Kräftigung zeigt den ſtärkſten Ausſchlag, die hat. Auch die tätigen Muskeln haben einen Mehrbedarf an Blut. 
eele, und ſein ganzes Streben geht dahin, zu bewirken, daß jeine ][Mustelkraft wuchs an der See außerordentlich ſtark an, und zwar Dadurch wird dem Gehirn Blut entzogen, eine weitere Urſache für 
olksgenoſſen auch wirklich dieſe ihre Heimat zu finden wiſſen und völlig gleichſinnig mit der Zunahme des Körpergewichts. Daraus] die Ruhigſtellung der höheren geiſtigen Tätigkeit. Die Reizung 
— nicht erſchöpfen, in der törichten Gier nach Schätzen, die Wetter folgt, daß die körperliche Kräftigung an der See auf einem Anſatz der Gefihlönerben der Haut durch den Wind führt zu ſeeliſcher 
und Roſt freſſen können. i bon Muskelſubſtanz beruht. Muskelmaſſe kann aber nur angeſetzt Erreguns, 3 
x Die Zahl der Werte des Dichters iſt bekanntlich ungeheuer [werden, wenn die Mus eln ſtärker arbeiten. Das geſchieht an der e ſeeliſche Erregung wird außer durch den Wind in beſon⸗ 
oß, es trieb ihn, in möglichſt vielen Ausſchnitten die Fülle des See in ausgiebigſtem Maße, teils bewußt, willkürlich, in Geſtalt]J derem Maße durch die Sonnenſtrahlung hervorgerufen, welche von 
bens wiederzuſpiegeln. Fedes Werk, ob auch zeitlich noch fo fern- des lebhaften Umhertollens der Kinder im Freien, teils unbewußt allen klimatiſchen Elementen den ſtärkſten Reiz auf die Pſychomo⸗ 
berückt. iſt aus demſelben Geiſte geſchrieben, ſelbſt wenn die Technit dadurch, daß der Seewind die Muskeln zur Anſpannung und Er⸗ torik und auf das Triebleben ausübt. Die Rötung der Haut nach 
* Erzählung ſich mit den Jahren gewandelt hat. Raabe iſt nic⸗ſtraffung reizt. Bei den Kindern war nicht nur die Kraftleiſtung ſtarker Sonnenbeſtrahlung unterſtützt die gleiche Wirkung des Win⸗ 
ad s einfeitiger Parteigänger und verteilt Licht und Schatten über | der uskeln erhöht, ſondern es zeigte ſich auch eine lebhafte Ver⸗ des im Sinne der Blutverſchiebung. . 
le Stände. In ſein deutſches Werk ſetzte er ſein hechſtes Ver⸗ ſtärkung der Bewegungsantriebe, eine pfychomotoriſche Erregung. Die feuchte Wärme wirkt erſchlaffend auf die höheren ſeeli ⸗ 
gebucn, er fühlt, daß die Kraft. Schweres zu überwinden, uns au⸗ Das Seeklima reizt den Bewegungsnervenapparat, bewirkt neben ſchen Funktionen. Die aflagigtinen Vorgänge werden jedoch erſt 
deboren, und die Neigung zum Ideellen. Tranſcendentalen vielleicht dem bewußten ein „unbewußtes Training“ der Muskeln und da- durch hohe Grade von Schwüle ungünſtig beeinflußt. Die Muskel⸗ 
Du Beſte an uns iſt. Wir beſitzen nämlich die ſeltſame Gabe. durch mit deren Kräftigung. Die pſychomotoriſche Erregung beſchränkte kraft erfuhr durch die Schwüle — wider Erwarten — keine Ve⸗ 
Ohr eintragen von irgend etwas Unrcalem unjer Leben zu erhöhen, ſich aber nicht auf die körperliche Arbeit, ſondern betraf auch die [einträchtigung, ſondern eher eine Förderung. h 
ane dabei an angeſtrengter Arbeit und Tatkraft zu verlieren. geiſtige, Auch die Ausführung einfacher Rechenarbeiten ging an der Beeinfluſſend wirken natürlich hierbei auch noch Jabreszeit, 
Be at auch ſehr früh eingeſehen, wohin unſere geſamte völkt⸗] See weſentlich ſchneller und leichter von ſtatten, als daheim. Ernährung und andere Faktoren mit. Jedenfalls ſind die Unter⸗ 
ar 


ihnen allen wohnt mehr oder weniger offen ein echtes, inniges hau“ über intereſſante Studien, die er in der Abſicht unternom⸗ auf ni i 


ickelung der letzten Jahrzehnte ſeit 1870 und vorher uns Es gibt zwei verſchiedene Arten geiſtiger Arbeit, ſolche, die mit ſuchungen außerordentlich wichtig im Intereſſe unſerer Volks⸗ 
mußte: er wußte und hat es oft genug in ſeinen Dichtungen langeſpannter Aufmerkſamleit, mit bewußter innerer Willens tätig -U hygiene, weil gerade auf dieſem Gebiete noch viel Unklarheit berricht. 


Yu * ri 
* N 232 


5 e ( F 


Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


Hermanswerder. 


Ein blauer Auguſtlag. Keine weiße Wolkenfahnen am Himmel. 
Fern in zartem Duft die Nikolaikuppel und der ſchlank aufſtrebende 
Turm der Garniſontirche zu Potsdam. Zu meinen Füßen das 
Bee Waſſer der Havel zwiſchen wehenden Schilfſtauden. 
Drüben die Inſel Hermanswerder mit einem runden Waſſerturm, 
ſpitzen Kirchengiebeln und ſtattlichen Häuſern aus rotem Backſtein. 

Schaukelnde weiße Boote. Jauchzende badende Kinder. Ein Fähre 
boot, das mich mit ruhigen ſicheren Schlägen hinüberführt. 

. Frauenwerder könnte man die Inſel auch nennen, Wie 
ein kleines Paradies liegt ſie inmitten der Havelfluten. Bunte 
Herbitblumen winken in den Gärten. An den Bäumen hängen 
die Früchte des Herbſtes. Frauenwalten ſchuf eine kleine frieo⸗ 
liche Welt, die der weiblichen Jugend gewidmel iſt. 

. Sermann und Klara Hoffbauer errichteten hier 1884—1901 
die Hoffbauer⸗Stiftung, um Kindern des Mittelſtandes 
eine ſorgfältige Erziehung zu geben. Sie ſtellten ſie unter die 
Aufſicht weitblickender Pädagogen und gütiger Diakoniſſinnen und 
verbanden dreierlei Anſtalten miteinander, deren Betriebe inein⸗ 
ander übergreifen. Ein Diatoniſſenmutterhaus mit angeſchloſſenem 
Frankenhauſe, das von einem tüchtigen Arzt geleitet wird und 
Kranke aus weitem Umkreiſe aufnimmt Ein ländliches Klein⸗ 
kinderheim mit Kindergarten. Eine Anzahl von Erziehungsanſtal⸗ 
ten, die ſich in das Lyzeum, die ländliche Haushaltungsſchule und 
die Frauenſchule gliedern. Außerdem gibt es noch ein Er⸗ 
holungsheim, das auch für wenige ge Gäſte aufnimmt. 
Aus hohen ſonnigen Räumen genießt man einen wunderſamen 
Blick auf das Waſſer und die Havelhöhen. Man iſt in Licht und 
Luft getaucht und von tiefer Stille umgeben und kann Berlin doch 
in einer Stunde erreichen. 
Die Gebäude liegen ſo weit voneinander entfernt, daß jedes 
eine Welt für ſich bildet, mitten zwiſchen Flieder und Kaſtanien, 
die im Frühling in einem Blütenmeer prangen. Im Hintergrunde 
die Okonomiegebäude. Dann die Er ziehungsheime, m 
denen die Schülerinnen des Lyzeums wohnen. Im Mittelpunkt 
das Lyzeum, eines der herrlichſten Schulgebäude, die ich ſah, ſchlicht. 
und mit großzügig erleſenem künſtleriſchem Geſchmack erbaut. Vor⸗ 
bildliche moderne Phyfik⸗, Muſik⸗ und Zeichenſäle. Weite Korri⸗ 
dore mit ſchöngemalten Wänden. Eine feſtliche Aula. Lauter hohe 
Räume mit dem Blick auf die Havel. 


Auch die Beſucherinnen der Rechen e a en 
Haushaltungsſchule und der Frauenſchule nehmen ihren 
theoretiſchen Unterricht im Lyzeum. Im übrigen haben ſie ihre 


eigenen Lehreinrichtungen. Eine Küche mit weißen Kachelwänden, 
in der ſie für den Bedarf der Frauenſchule kochen, helle Waſch⸗ und 
Bügelräume, einen Lehrgarten, in dem ſie jede Art Obſt und Ge⸗ 
müſe ziehen, eine Nähſtube, in der die Maſchinen in langer Reihe 
vor den eee Arizr ang Die A ege und Kleinkinder⸗ 
fü e erlernen ſie im Kleinkinderheim, das augenblicklich 
etwa dreißig Zöglinge birgt! Kinder von Auslanddeut⸗ 
ſchen, mutterloſe iſen, Ferienkinder. Wie luſtig buddeln ji 

ie 


auf ihrem Sandplatz! Mit welch glühendem Eifer fpielen 
— und Ball! Man ſieht nur lachende Augen und zufriedene 
er 


ie Frauenſchule ſchließt ſich ergänzend an das Ly⸗ 
eum an. Im erſten Jahre ührt ſie in den häuslichen Pflichten⸗ 
eis ein, im zweiten in die Gebiete des bürgerlichen Lebens. Der 
Wunſch ihrer Leiter iſt, daß die Berechtigungen des Lhzeumd an 
den Beſuch der Frauenſchule geknüpft werden, jo daß das Zeug⸗ 
nis des Lyzeums erſt nach ihrem Beſuch erteilt wird. Re 
manswerder wurde früher nur von Stipendiaten beſucht, 


of 
ſtimmungsv 
n von den Be⸗ 


möcht 
ſich fogaz ni 
wie 


ick 
Mittelpunkt der Wohnbauten, 


Frauenberufe. 
Die techniſche Aſſiſtentin. 

Ein ſeit kurzem exit beſtehender und in Deutſchland geſetzlich 
anerkannter Frauenberuf iſt der Beruf der techniſchen Aſft⸗ 
ſtentin, die in wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Inſtituten 
Verwendung findet: 1. als Röntgen⸗ und Laboratoriums⸗ 
Aſſiſtentin; 2. als Metallographinz 3. als Photo⸗ 
graphin; 4. als Chemikerin. 

Welche Ausbildung wird für die einzelnen Berufe gefordert? 

Die techniſche Aſſiſtentin als Röntgen⸗ und Laboratortums⸗ 
Aſſiſtentin mu 1 beſitzen und eine mindeſtens zwer 
—.— währende Fachausbildung nachweiſen können. Die Aus: 

ildungsfächer umfaſſen: 

1. Chemie und Phyſik, U i ? 

2 — * 0 und Biologie, mikroſkopiſch⸗anato⸗ 
mi echnik, 

3. Paraſitologie und Serologie, 
kliniſche Chemie und Mikroſkopie, 
Photographie, Makro- und Mikrop 
6. Röntgenologie und Therapie, 

7. Zeichnen, 

8. Scgerlömaſchne und Stenographie. 8 f 

Die Ablegung des zurzeit im preußiſchen Miniſterium für 
Volk fahrt, im Minister um für Handel und Gewerbe und im 
Miniſterium für ee Kunſt und Volksbildung zur Verg⸗ 
tung ſtehenden ſtaatlichen Abſchlußexamens für dieſen Beruf iſt 
vom 20. Lebensjahr an vorgeſehen. . 

Die techniſche Aſſiſtentin an wiſſenſchaftlichen Inſtituten 

tgen⸗ und Laboratoriumsaſſiſtentin) iſt in der deutſchen Reichs⸗ 

ſoldung in Gruppe 5 ig mit der Maßgabe, daß fie in eine 
nächſt höhere Gruppe der Beſoldungsordnung übernommen werden 
kann. Es iſt zu betonen, daß die Abſolventinnen einer ſtaatlich 
anerkannten Mittelſchule mit vorgeſchriebenem Ausbildungsgang 
ohne weiteres in eine höhere Gruppe eingereiht werden. 

Die techniſche Aſſiſtentin als Metallographin muß Lyzeums⸗ 
reife beſitzen und durch eine mindeſtens 27 Jahre währende Fach⸗ 
ausbildung ſich für den Beruf vorbereitet haben. Die Ausbildungs⸗ 
fächer umfaſſen: f « 

1. Hüttenkunde, R 

etallographie von Eiſ 
Ale und praktiſch, f 

kro- und Mikrophotographie, 
Organiſche und anorganiſche Chemie, 
5. Analytiſche Chemie, 

6. Phyſikaliſche Unterſuchungsmethoden, 
4 Literatur, 


Zeichnen. 


— 


81 


hotographie, 


2 en⸗ und Metallegierungen, theore 
4. 
5 


T 


Bahl der 


1 


it Polener Tageblatt, *.— 


Die Metallographinnen legen nach 21 jähriger Ausbildung 
eine Prüfung vor der Handwerkskammer ab; ſie ſind in der Be⸗ 
ſoldungsreform in Gruppe 6 mit der Möglichkeit des Abertritts in 
Gruppe 7 eingereiht. = 2 

Die techniſche Aſſiſtentin als Photographin iſt mit ihrer Vor⸗ 
bildung nicht an das Lyzeumszeugnis gebunden. Die berufliche 
Ausbildung iſt durch die Gewerbeordnung geregelt und iſt den 
Berufsberatungsſtellen hinreiched bekannt. Für die beiden ſtaar⸗ 
lich anerkannten Lehranſtalten, Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für 
5 dtegrapßie, Chemigraphie, Lichtdruck und Gravure in München 
und Photographiſche Lehranſtalt des Lette⸗Vereins in Berlin wer⸗ 
den bei gleichen Pflichten gleiche Rechte angeſtrebt. Die Aus bil⸗ 
dung bis zum Gehilfenexamen erſtreckt ſich an dieſen beiden Lehr⸗ 
anſtalten auf 2 Jahre. 5 
e Die Photographin iſt in der deutſchen Reih dee d Tard 
in die Gruppe 6 eingereiht, in dem Gewerbe ſelbſt beſteht ein Tarif 
zurzeit nur an einzelnen Orten. 

Die techniſche Aſſiſtentin als Chemikerin beſitzt noch keine ein⸗ 
geitliche Vorbildung. n der Verufsorganiſation wixd verlangt: 
Lyzeumsreife und eine mindeſtens 114jädrige Fachausbildung. Die 
Einreihung erfolgt je nach der Vorbildung der Ausbildung in 
Gruppe 4 oder 5. D 

Die „techniſche Aſſiſtentin“ darf nicht berwechſelt werden mit 
der „Laborantin“, die keine vollwertige Berufsausbildung genofjen 
und meiſt nur in kurzfriſtigen und einſeitigen Spiele! ag ein enges 
Tätigkeitsgebiet vorbereitet worden iſt. aß dieſe e ung 
nicht ſelten ſtattfindet, hat ſeinen Teil darin, daß während der 
Kriegszeit von den militäriſchen Verwaltungen aus Bequemlichkeit 
und der Kürze wegen die techniſche Aſſiſtentin mit „Laborantin“ 
bezeichnet wurde, obwohl von der Berufsorganiſation foſort da⸗ 
gegen Stellung genommen wurde. ? 

In der Beſoldungsordnung des Deutſchen Reiches und Preu⸗ 
je ſind die beiden Berufe ſtreng von einander geſchleden. Die 
aborantin ft in der Beſoldungsgruppe 4 eingereihl, die einzelnen 
Kategorien der „techniſchen Afftentin” in die Gruppen 5 und 6, 
zum Teil (je nach Vorbildung und Ausbildung in die Gruppen 4 
und 5. Der Laborantinnenberuf iſt überfüllt, an techniſchen Affi- 
ſtentinnen iſt noch großer Bedarf vorhanden. 

Über die Ausbildun gleiten erhält man Auskunft am 
beſten durch die Lehranſtalt es Lette⸗Vereins in Berlin W 30, 
Viktoria⸗Luiſe⸗Platz 6. 

2 End 
Die höheren Mädchenſchulen in Preußen. 

Am 1. Februar 1920 hat eine Erhebung über den Schul⸗ 
beſuch und den Lehrkörper der höheren Lehr⸗ 
anſtalten für die werbliche Jugend in Preußen 
ſtattgefunden, über deren Ergebniſſe die Statiſtiſche Kor⸗ 
reſpondenz neuerdings einiges veröffentlicht. i 

Ant. Stichtage betrug die Zahl der Schülerinnen 218 800 (im 
Vorjahre 208 160). Von dieſen waren evangeliſch 646 pro Zaufend, 
kalholiſch 293 pro Tauſend, jüdiſch 57 pro Tauſend. Es find ier⸗ 
nach im . 6 zu der age die Juden am ſtärk⸗ 
ſten, die Katholiken am ſchwächſten am Beſuche beteiligt; doch iſt die 


Tendenz ſeither auf einen allmählichen Ausgleich der Unterſchiede 
gerichtet. 


diefen Lehrkräften abgeſehen, überwiegt aber weiterhin die 
Lehrerinnen die der Lehrer durchaus. Daß die aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrer den Schulen mit männlicher Leitung 
entſchieden den Vorzug geben — es wirken an ſolchen 1868 von 
insgeſamt 1582 — iſt deutlich erkennbar. \ 


Auf 100 vollbeſchäftigte Lehrkräfte kommen im Durchſchnitt 
19 nicht und else te, nämlich an den Staats⸗, Gemeinde, 
Skiftungs⸗ und ee 9, 10, 28 und 34. Die ſtarke Heran⸗ 
ziehung nicht vollbeſchäftigter und weiblicher Lehrkräfte gerade an 
den Privatanſtalten erklärt ſich zwanglos aus Gründen der 


Koſtenerſparnis. 
Eſterneitelkeit. 


„Alſo Du willſt Martha ſtudieren laſſen?“ fragte die Freun⸗ 


din ein wenig verwundert. 

„Ja. Und warum nicht?“ gab die Mutter der angehenden 
Studentin zurück. „Oder glaubſt Du vielleicht, daß Martha zu 
dumm zum Studieren iſt?“ 

„Nun, das gerade nicht. Aber wenn ich frei herausſprechen 
ſoll: ich fürchte, daß es dem Kinde zu viel wird, und vor allem 
auch, daß Martha ſelbſt recht wenig Luft zum Studieren hat.“ 

„Das dürfte wohl nicht ganz zutreffend ſein“, meinte Frau 
Emma ein wenig ſpitz, „und außerdem kommt das nicht beſonders 
in Frage. Martha wird ch reuen, daß wir ihr eine ſo glänzende 
Ausbildung zuteil werden kaſſen können, daß ſie egenheit be⸗ 
kommt, durch ihr Wiſſen eine hohe eſellſchaftliche Stellung, Rang 
und Titel zu erlangen. Auch Lija ſoll nächſtes Jahr auf die Stu: 
dienanſtalt, damit fie ſich auf die Univerſität vorbereiten kann.“ 

Die Freundin ſchüttelte bedenklich den Kopf: „Ich fürchte, 
ich fürchte wirklich, Du haſt Dir die Sache nicht gründlich genug 
überlegt. liebe Emma, und willſt Deine Kinder in einen Beruf 
hineindrängen, in dem ſie ſich 9 wohlfühlen. Und das alles 
uur, damit Deine mütterliche Eitelkeit befriedigt wird.“ 

„Meine Eitelkeit! Aber Du wirſt wirklich beleidigend, Mas 
thilde. Ich will ja nichts, als den Kindern eine glänzende Stellung 
verſchaffen.“ € 5 5 . 

„Und warum willſt Du das? Doch immer nur aus Eitelkeit. 
Es ſchmeichelt Dir, Deine Kinder im Beſitz einer Stellung, eines 
Titels zu ſehen. Ich ſchelte Deine mütterliche Eitelkeit nicht, fie 
iſt nur zu natürlich. aber Du darfſt dieſer Eitelkeit nicht jo große 
Opfer bringen, wie Du zu bringen beabſichtigſt.“ 

„Aber ich verſtehe Dich wirklich nicht, Mathilde. Du, die Du 
ſonſt ſtets A du ſoviel Bildung für die Mädchen wie nur ir⸗ 
gend möglich! Du willſt mich jetzt beſtimmen, meine Töchter nicht 
ſtudieren zu laſſen? Das iſt ja ein Widerſpruch!“ 805 

„Nein, Du irrſt, Emma, ein Widerſpruch iſt es nicht. Ich trat 
ſtets und trete noch heute dafür ein, daß unſeren Töchtern alle Bil⸗ 
dungsanſtalten offen ſtehen, aber ich verlange nicht, daß ſie nun 
auch alle ſtudieren. Und was ich bier von den Mädchen ſage, gilt 


junge Mädchen 


wenig 


im ſelben Maße auch von den Jungen. Alle Eltern, oder luſſen 


ſtens die meiſten, möchten ihre Kinder einen Beruf ergreifen fer 
der dem ihren ſowohl an geſellſchaftlichem Anſehen wie an n d. 
und lobenswert. Dieſe Beſtrebungen der Eltern verlieren @ 
iel 

digung der Kinder handelt. Die können durch Ehren und Til 
werden Opfer derſelben Eitelkeit, die das Glück der Jungen gering, 
dadurch, daß ſie ſie in Ehen hineindrängte, in denen ihnen Fe 

„Ich will zugeben, daß Du nicht fo ganz im Unrecht biſt, 
Stellung im Leben zu verſchaffen, die in angeſehen und ſicher " 

„Dieſe Pflicht will ich nicht beſtreiten, aber fie muß 3 


7 
riellem Gewinn überlegen iſt. Sie möchten, wie es heißt, daß gt 
Kinder es „beſſer haben“ als fie. Das iſt an ſich durchaus berech * 
ihre Berechtigung, wenn es ſich um Gefundheit und innere B e 
denn doch nicht aufgewogen werden. Früher machte man ſo = 
unfere Jungen unglücklich, heute auch ſchon unſere Mädchen, J 
adtet, Natüelich bat die mütterliche und überhaupt die eltern, 
Eitelkeit auch früher ſchon genug Unheil über die Töchter gebe 
äußerliche Vorteile zu winken ſchienen, in deren Glanz ſi 
die Eltern ſonnen konnten.“ Na- 
thilde. Aber iſt es nicht unſere Pflicht, unſeren Kindern ei 
nr öalich?“ 
wie nuf irgend möglich? 14 
treten hinter der höheren, die Kinder ſo glücklich wie irgend bs, 
lich zu machen. Und das erreicht man nur, wenn man ein liehe; 


volles Auge hat für all ihre Vorzüge und Schwächen, ihre Net 
gungen und Wünſche, ihre Sehnſucht und ihr Streben, und die 


alles in die richtigen Bahnen zu lenken ſucht. Ob Rang und Titel 
dabei herausſpringen, dürfte gar nicht beachtet werden, wenn ⸗ 
ja wenn die liebe Eitelkeit nicht wäre.“ 


„Der Auſtap l el.“ 


Feinſchmecker und Kenner don Edelobſt ſchätzen den za 
apfel“, die kleinen, oft unanſehnlichen erſten Abfelbaumfrüchte de 
Auguft — gang beſonders in der Küche um ihres feinſäuerlichen 
Geſchmacks willen. Am beiten verwendet man den Auſtapfel 
der Schale, die das meiſte Aroma birgt, zum Beiſpiel für eine gun 
Abendſuppe: 1 

1—1 Pfund Apfel ſchneidet man geſäubert in Stücken un 
kocht ſie mit dem Kernhaus mit einem guten Taſſenkopf voll * 
wetzengrütze und entſprechender Waſſermenge (Ankochen auf 00 | 


und in der Küche gar kochen laſſen), ſchlägt die Maſſe dann d 
ein Sieb. Die bündige Suppe ſalzt und zuckert man nach Gef aim 


87 
taten auftochen. Ein paar Löffel däniſche Sahne kurg vor OT 
Anrichten durchzogen, verfeinern die Suppe. . 
Gedünſtete, geſchälte Apfelhälften, mit ausgequollenem, 4 
buttertem Reis vermiſcht oder mit dickgekochten Graupen, — 
geſalzt und gefüht und nach Belieben mit Zitronenſchale gew 
oder mit geſtoßenem Zimt und Zucker beſtreut, find ſchmackhaft. fi 
Geſchmorte Apfel. mit abgekochten grünen Brehbohme, 
bermifcht, mit friſcher Butter abgeſchmeckt, find als Gem 75 
empfehlenswert mit kaltem Schinken gereicht. — Salzkar tel 
keln, gut durchgeſchüttelt, miſcht man mit gekochten A p 1 
die etwas zerfallen feln können und reichlich Brühe haben, ſchw at 
friſche Butter oder Margarine durch und beſtreut das Gericht ME 
N geriebenem Weißbrot — deu 
a 
r- 


fügt ein Stück Butter oder Sahnenmargarine, etwas Stangen 
oder Zitronenſchgle hinzu und läßt fie noch einmal mit dieſen 


in Butter oder Fett geröſtete 
- paſſen dazu, auch panierte knuſp 
Schweinekoteletten. 


Beefſteaks oder Briſoletten 

Sehr empfehlenswert als Nachſpeiſe iſt Apfel⸗Eie 
kuchen gerade mit Auſtäpfeln, die man, in Stücke 8 ku, 
dämpft und mit Jucker beſtreut. Von einer guten Eiertuchenn 
rät man zwei Eierkuchen nur auf einer Seite ſchön goldb' 
und legt die Apfel zwiſchen die Kuchen, fo daß die ungebackem 
Seite die Füllung deckt. Etwas Weinbrand, mit den Apfeln ver, 
miſcht, macht die Speiſe ſehr ſchmackhaft, die man heiß, mit Zucken 
beſtreut, reicht. 2 
. Mit guten Swiebaden kann man mit Kpfeln ebene 
eine wohlſchmeckende Süßſpeiſe herſtellen: Die in dünner eh. 
eingeweichten Zmiebacke werden gebraten, der Boden einer M die 
beiſenform damit belegt und der Rand damit umſtellt; in d 
Mitte fült man kurzgedünſtete Welte mit dem Saft und 
Waſſer oder Apfelwein ausgequollene Korinten oder Sultaninen 
ein paat Tropfen Mandeleſſenz kann man dem Ayfelſaft zufüge, 
mit reichlich Zucker. Obenauf legt man fettgebratene Zwieh 
als Deckel und lä 


a die Speiſ 
ſie, mit Zucker be b 
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iſe im Ofen leicht durchbaden, b 
Kar au Kisch. a 


Umſchau. 
Jungmädchenheim Eichberg. Das Erholungsheim ereperg 
Evangeliſchen Verbandes der weiblichen Jugend Schleſiens 
jetzt wieder für September zur Erholung ein. 10 M. iſt der x 
preis für Mitglieder angeſchloſſener Vereine; 15 M. für Nich 
glieder. (Anmeldungen bei Fräulein Behrens, Eichberg bei 
nern, Kreis Striegau.) In dieſem Jahre ſind für das Heim 
noch größere Tagungen geplant: vom 5. bis 10. Oktober ein L 
gang für weibliche Jugendpflege und vom 15. bi 
Oktober die erſte ſchleſiſche Freizeit, zu der recht 
mit höherer Schulbildung erwartet werden. 


Koch rezepte. . 
„Augsburger Nockerl. Rohes gehacktes Fleiſch — in gleiche 
Teilen Rind und Schwein — auf 1 Pfd. Fleiſch 2 geweichte B ji 
chen, 1 oder 2 Eier, Salz, Muskat, Pfeffer, Peterſilie werden 
Teig gemengt. Aus der Maſſe formt man runde, flache Kl ten 
die man in einer gefetteten Pfanne anbrät. Nach dem Anraten 

werden mit Tomatenmark beſtrichen und weitere 10 Min 


e 
in der Röhre fertiggebacken. su 
Kaiſerſchmarrn. In / Liter kochende Milch en auch Ei 
elöſte Büchſenmilch ſein) wird 1. Löffel Fett oder Margarine, erh 
riſe Salz gegeben, dann 3 Löffel Mehl raſch darin verquif 
vom Feuer genommen und ein ganzes Ei ſowie eine messer 
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doppelkohlenſaures Natron oder Vackpulper daruntergerühtt. er 
wird reichlich Fett (Schweine⸗ oder Kokosfett! in der Pfanne 
hitzt, der Teig hineingegoſſen und mit 2 Gabeln während en. 
Backens immer wieder zerriſſen, fo daß kleine Stückchen eniſteh n 
Bergartig aufgehäuft, wird er mit Zucker beſtreut, mit Obſt 
Mittagbrot gereicht. 

Kartoffelſchmarru. Zwei Taſſen voll geriebene und am = f 
zuvor gekochte Kartoffeln verrührt man mit 1 Löffel Mehl, 1 Tell 
Milch, 1 Ei, etwas Salz und geriebener Muskatnuß, gibt den zwei 1 
in erhitztes Fett und zerreißt ihn während des Backens mit u 
Gabeln in Stückchen. Er wird mit Zucker und Zimt beſtreut ic 
mit Kirſch⸗ oder Himbeerſaft oder mit geſchmortem Obſt geren 

Praftiſches. 7 

um Ratten zu verlilgen, ſtelle man an einen Ort, wo NE 
aber keine Haustiere hinkommen, abends eine Schüſſel mit chen 
Riſchung von Mehl und Zucker, daneben eine Schüſſel mit frt! 
Waſſer; das wiederhole man, ſobald die Ratten die Miſchung 
freſſen haben. Beim dritten Mal miſche man zu dem Meb ch 
Zutker ein Drittel davon fein gepulvertes Kalkmehl (ungelöl 
Kalk). Die Wirkung iſt unausbleiblich. g 
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